139. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Amtliches. 


Berlin, 16. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht: 
den Stadt- und Kreisrichter Buſenitz in Danzig zum Stadt ⸗ und Kreisge · 
tichtsrath daſelbſt und den Landgerichts-⸗Aſſeſſor Hünten in Koblenz zum 
Staatsprokurator bei dem Landgericht in Elberfeld zu ernennen. 


Die evangeliſehe Kirchen⸗Konferenz 


von Abgeordneten der Kirchen⸗Regierungen des evangeliſchen 
Deutſchlands hat zu Eiſenach in ihren Sitzungen vom 12. und 13. 
d. M. über die kirchliche Verſorgung der ſog. Auszügler und über 
die Herſtellung einheitlicher Textgeſtalt der lutheriſchen Ueberſetzung 
des Neuen Teſtaments verhandelt. In erſter Beziehung wurden 


die nachſtehenden Beſchlüſſe gefaßt: 

„J) Die betheiligten Kirchenbehörden find zu erſuchen, daß fie die evange · 
liſchen Kirchenbehörden desjenigen deutſchen Landes, wohin eine erhebliche Aus- 
wanderung ftattfindet, davon in Kenntniß ſetzen und ihre Beihilfe zu geiſtlicher 
2 5 der Ausgewanderten in Anſpruch nehmen möchten; ebenſo, wenn ein 

olcher Antrag ergeht, ihm durch geeignete Verfügungen an die Pfarrämter der 
Orte, wohin die Einwanderung ergeht, bereitwillig zu entſprechen. 

2) Die betheiligten Kirchenbehörden find zu erfuchen, die Beſtrebungen des 
Centralausſchuſſes für Innere Miſſton, die in außerdeutſche Lande behufs des 
Erwerbs auswandernden evangeliſchen -Deutſchen durch Ausſendung von Reife- 
predigern in geiſtlicher Pflege zu erhalten, zu unterfügen, ſofern auch aus ihrem 
Kirchengebiete Auswanderungen ins Ausland ftattfinden. } 

3) Die betheiligten Kirchenbehörden find zu erſuchen daß die Pfarrämter 
derjenigen Parochien, aus welchen jahrlich ein Theil der Bevölkerung auswan⸗ 
dert, um Auswärts Arbeit zu ſuchen, angewieſen werden mochten ſich mit dem 
Pfarrer des Ortes, . — ſie sehen. wenn es möglich iſt, behufs ihrer pafto- 
ralen Verſorgung in Verbindung zu ſetzen. 

4) dle Berheiligten Kirchenbehörden ſind zu erſuchen, für den Fall, daß im 
Gebiete ihres Verwaltungskreiſes eine bedeutende Einwanderung fremder Ar. 
beiter ftattfindet, ſich mit den Adminiſtrativ : und Polizeibehörden ins yore 
men zu ſetzen, um ſowohl den Kindern den Schulunterricht zu ſichern, als die 
Arbeitgeber dahin zu beſtimmen, daß ſie den Arbeitern weder durch Arbeit 
noch durch Lohnaus zahlungen den Sonntag verkümmern, auch daß ſie ſolche 
Anftalten treffen, um das Wohnen und Schlafen von Perſonen verſchiedenen 
Geſchlechts in denſelben Räumen zu verhindern. a a 

Es verdient die größte Anerkennung, daß die Konferenz ſich 

it einem ſo durchaus praktiſchen Gegenſtande beſchäftigt hat. 
heologiſche Diskuſſionen, von welchem Werthe ſie auch ſein mögen, 
ſchaffen nie den unmittelbaren Nutzen, den die thätige Einwirkung 
er kirchlichen Organe auf die der Aufhülfe und Beſſerung bedür⸗ 


perhältniſſe d dividuen oder ganzer G 
eee eee 


i ö 
? rn auch die Berliner Paftoral» Konferenz ausgeſprochen, 
hen n RE ſie den Grund der herrſchenden ſozialen Uebel 
nicht aus den Quellen ableitete, woraus dieſelben zumeiſt hervor⸗ 
ehen. Mit dem Dogma werden die ſocialen Schäden, welche 
überall zu Tage treten, nicht geheilt, ſondern mit der Anwendung 
der ſittlichen Ideen, welche die Religion uns an die Hand 
giebt, und welche die vernunftgemäße Predigt vor allem Andern zu 
. t. „ 
6 aber die kirchlichen Organe den Zwecken 
der Kirche, wenn ſie ſich auf den Richterſtuhl ſetzen und abweichende 
Anſichten verketzern, als ob die Macht und Bedeutung der Kirche we⸗ 
ſentlich in einer Reihe gewiſſer transcendentaler Anſchauungen ruhte. 
Das Denkvermögen der Welt zu binden, ift eine vergebliche Mühe; 
und wenn die evangeliſche Kirche in ihren Organen äußerlich ſo 
einig wäre, wie die katholische jo würde fie niemals das Denken 
und Wiſſen der Laienwelt beherrſchen. Das iſt auch ihre Aufgabe 
nicht. Die Kirche fol, getreu dem Sate, daß jeder Baum an jeis 
nen Früchten erkannt werde, den Accent auf das Thun legen, nicht 
auf das Glauben, auf den Inhalt, nicht auf die Form. In dieſem 
Geiſte wird ſie die Sittlichkeit mehren und ſich auch dem Bewußt⸗ 
ſein der Millionen, die ſich ihr entfremden, als eine bleibende Noth⸗ 
wendigkeit, nicht als ein überwundener Standpunkt darſtellen. 

Die einheitliche Textgeſtalt des Neuen Teſtaments 
muß ebenfalls als ein dem praktischen Gebiete angehörender Bera⸗ 
thungsgegenſtand betrachtet werden. Die Konferenz einigte ſich, 
nachdem Dr. Dorner aus Berlin einen tiefeingehenden Vortrag 
über den Gegenftand gehalten, in folgenden Beſchlüſſen: 

1) Sie ſtimmt dem Reſultat der Arbeiten der im Jahre 1865, 1866 und 
1868“ in Halle verſammelt geweſenen Kommiſſton von Theologen im Weſent⸗ 


en evangeliſchen Kirchenregimenten den in ihrem Kreiſe be- 
1 a eufhaften von Ne. 1" Wit beilung u 2 Ba 5 
empfehlen, daß fe bei künftigen 1 — 2. eſtaments den revidirten 
Tept der Canſtein'ſchen Ausgabe (wie erſe be in der „Zuſammenſtellung der ıc. 
Veranderungen des Canſtein ſchen Textes“ enthalten iſt) aufnehmen und ver⸗ 
breiten. ‚take : 
i Direktion der v. Canſtein'ſchen Bibelanſtal 
ner — — den Männern der n Konmiſſon ö 1 8 
den DD. Mönckeberg in ren Da e e ürnberg und Profeſſor Dr. 
v. Raumer in Erlangen 5 
8 Außerdem wünſcht die Konferenz, hinſichtlich der Orthographie 
des Bibeldrucks eine baldige Verſtändigung zwiſchen den Nord. und 
Süddeutſchen Bibelanſtalten zu Stande kommen, zu ſehen. . 

Es liegt keine Mittheilung darüber vor, inwieweit die ſämmt⸗ 
lichen neueren Ueberſetzungen des Neuen Teſtaments in Betracht ge- 
kommen ſind. Die Konferenz würde, wenn ſie von der Autori ät 
des Ueberſetzernamens abgeſehen, wahrſcheinlich auch einer 1845 in 
Berlin bei Wilhelm Hermes erſchienenen Bene die zunächſt 
zum Gebrauch der deutſch⸗katholiſchen Gemeinden beftimmt, ſtreng 
nach dem gereinigten Lachmann ſchen Text und mit möͤglichſter 
Beibehaltung der kernigen Sprache Luthers unter Vermeidung ihrer 
Härten und veralteten Redeformen gearbeitet iſt, ihre eingehendere 
Beachtung geſchenkt haben. Die Ueberſetzung ift ſtereotypirt und 
und würde unter ſehr mäßigen Bedingungen zu verbreiten ſein, 
ein Buch, an dem unſere Schuljugend ſich auch ſprachlich bilden 


könnte. 


— 


I 


Donnerſtag, den 18. Juni 1868, 


— ann 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 16. Juni. Se Maj. der König hat zu 
der Sammlung für die durch den Schiffbruch des „Leſſing“ verun⸗ 
glückten Auswanderer die Summe von 500 Thlen, beigeſteuert. 

— Die Erſetzung des mit dem 1. Juli aus dem Staatsdienſt 
cheidenden Wirkl. Geh. Rathes Coſtenoble durch Hrn. Wagner 
iſt durch den Prozeß des letzteren Herren mit Dr. Dühring vereitelt 


worden. Wie man hört, iſt die vakante Stelle bereits durch den | Btg.“ wird geſchrieden: 


Wirkl. Geh. Ober Regierungsrath Wehrmann beſetzt. 
— Die Mittheilung, daß Baron Beuſt ein Anſuchen des 
Grafen Bismarck um die Auslieferung der beiden Hochverräther 


dem Wiener Korreſpondenten der „Fr. Ztg.“ nicht ganz korrekt. 
Derſelbe erzählt weiter: „Graf Bismarck hat nicht direkt die Aus⸗ 
lieferung der beiden genannten „Hochverräther“ begehrt, ſondern 
vielmehr erſt die Anfrage hierher gerichtet, ob das frühere Abkom⸗ 
men wegen Auslieferung politiſch Verfolgter nicht von Oeſtreich 


noch als fortbeſtehend angeſehen werde, worauf Baron Beuſt ziem- 


lich kurz und präcis geantwortet hat, daß zweifellos mit der Bun⸗ 
desverfaſſung auch alle ehemaligen Bundesbeſchlüſſe als beſeitigt 
anzuſehen ſeien.“ — Uebrigens hat Baron v. Werther kürzlich das 
Vergnügen gehabt, auf einem Balle bei dem Reichskanzler mit 


dem Anwärter auf zehn Jahre Zuchthaus, dem Grafen Platen zu⸗ 


ſammenzutreffen. 

— Die Magdeburger Kaufmannſchaft hat ſich für Errichtung 
eines Bundeskonſulats in Prag ausgeſprochen. 

— Die Eiſenbahnlinie von Halle über Torgau nach 
Kottbus und von da nach Sorau und Guben iſt bereits durch 
Abſteckungen in Angriff genommen worden. 


Kriminalgerichts die Verhandlung gegen den Apotheker Dr Coehn. Der Ge- 
richtshof beſteht aus den Stadtgerichtsräthen Buſſe (Vorſitzender), Stoewe und 
Krüger (Beifiger). Die Staatsanwaltſchaft iſt durch den Staatsanwaltsge⸗ 

ülfen Groſchuff vertreten Als Vertheidiger fungirt der Rechtsanwalt Ornold. 

er Angeklagte iſt 37 Jahr alt. Es handelt ſich bekanntlich um folgendes 
Faktum Dem Angeklagten war während des Feldzuges im Jahre 1866, vom 
13. Juni bis 5. September, die Lieferung der Apothekerwaaren an das Een- 
tralkomite übertragen. Die von ihm eingereichten Rechnungen über 27,179 
Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. find von dem Centralkomité nach Abzug von 1 bis 2 pCt. 

baar bezahlt, ohne daß Seitens des Centralkomites eine Kontrole über die 
bereits verſchloſſenen Zaſſern, Gebinden und Sa ur; 
rath Bergemann (Speditionsgeſchäft) an das Komité befördert. — Die An- 
klage legt dem Angeklagten nun zur Laſt, daß die Fäſſer ꝛc. bedeutend weniger, 
als in den Rechnungen angeführt, enthalten haben, daß die Waaren in Wahr⸗ 
heit nur 5030 Thlr. werth geweſen ſeien; Angeklagter alſo das Centralkomité 
um 22,149 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. betrogen habe. Außerdem wird ihm vorge⸗ 
worfen, daß mehrere Medikamente nicht die Eigenſchaft gehabt haben, welche 
fie geſetzlich haben mußten; dergleichen Lieferungen ſollen bei 20 verſchiedenen 
Medikamenten vorgekommen ſein! 

Angeklagter bekennt ſich für nichtſchuldig. Was er bezahlt bekommen, 
will er auch geliefert haben. Aufklärungen über die ihm zur Laſt gelegten Punkte 
kann er angeblich nicht geben, da er im Jahre 1866 ſelbſt als Landwehrmann 
einberufen geweſen ſei und die Offiein zur Zeit der Abſendung der Medikamente 
unter Leitung eines vereideten Proviſors geſtanden habe. Die auf den Flaſchen 
befindlichen, den Namen der Einhorn-Apotheke tragenden Etiquettes genügen 
ihm nicht, um daraus den Schluß ziehen zu können, daß die betreffenden Me⸗ 
dikamente von ihm oder in ſeiner Apotheke angefertigt worden ſeien. Bei meh⸗ 
reren ihm vorgelegten Medikamenten ſtellt er geradezu in Abrede, daß dieſel⸗ 
ben aus ſeiner Offein herrühren. 

Vom Gerichtshofe wurde beſchloſſen, ſofort eine neue kalkulatoriſche Zu⸗ 
ſammenſtellung der einzelnen Arzneien vornehmen zu laſſen, in welcher ſowohl 
das Quantum, als das wirkliche Gewicht, die Zahl der Flaſchen und die dafür 
gezahlten Preiſe angegeben werden follen. 

Hirſchberg, 15. Juni. [Se. Majeftät der König] 
traf heute Nachmittag per Extrazug, nicht wie früher beſtimmt wor⸗ 
den, um 2 Uhr 45 Min., ſondern 2 Uhr 25 Min. am hieſigen 
Boberviadukt, der feſtlich geſchmückt war, ein. Eine wahre Völker⸗ 
wanderung von „Hoch und Niedrig“ der Bewohner von Stadt und 
Land hatte nach dem teraſſenartigen Terrain vor dem Viadukte 
ftattgefunden, um den König zu ſehen. Auch Ihre königl. Hoheit 
die Prinzeſſin Louiſe war zur Begrüßung deſſelben erſchienen, der 
bei ſeinem Austritt aus dem Salonwagen mit den Klängen der 
Volkshymne (von der Elger'ſchen Kapelle ausgeführt), ast be. 
wurde. Nach kurzem Zwiegeſpräch mit der Prinzeſſin Louiſe be⸗ 
trat Se. Majeſtät die Treppe, ſchritt zwei Stufen derſelben hinab, 
ſich umſchauend, und kehrte dann wieder um, worauf ihm von 
Graf von Canitz eine Photographie des Viadukt überreicht wurde, 
welche der König huldvoll entgegen zu nehmen geruhte. Der Auf⸗ 
enthalt Sr. Majeltät dauerte kaum zehn Minuten; ein tauſendfäl⸗ 
tiges Hoch begleitete den Monarchen auf ſeiner Weiterreiſe. Am 
feflich geſchmückten Bahnhofe hatten ſich der Landrathsamtsverweſer 
Graf von Canitz, die Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten, ſowie die Spitzen der Militärbehörden ꝛc. ꝛc. zur Be⸗ 

rüßung des Landesvaters eingefunden. Das herrliche Wetter ge⸗ 
faltet dem König einen ungetrübten Anblick unſerer ſchöͤnen Ge⸗ 
(Bresl. Ztg.) 2 
Freiburg, 16. Juni. Heute um 8 ¼ Uhr Morgens 555 
Se. Maj. der König, vom ſchönſten Wetter bezünſtigt, in Fürſten⸗ 
ſtein große Parade über das 2. Schleſ. Jägerbataillon Nr. 6 ab. 
Se. Majeſtät ſchritt mit der zahlreichen Suite die Front entlang; 
hierauf folgte zweimaliger Vorbeimarſch, wobei ſich Se. Majeſtät 
gegenüber dem Bataillons⸗Kommandeur über die muſterhafte Hal⸗ 
tung der Truppen ſehr zufriedenftellend ausſprach. Nach der be⸗ 
endigten Parade, welcher auch Ihre Durchlaucht die Frau Fürſtin 
von Pleß beiwohnte, ließ ſich Se. Majeſtät die Dekoricten des Ba⸗ 
taillons vorſtellen. Um 8 ¾ Uhr fand Ausfahrt nach den Aus⸗ 
ſichtsplätzen und nach der alten Burg ſtatt. 

Glogau, 15. Juni. Eine Verordnung der Tahir Feſtungs⸗Komman⸗ 
dantur erinnert die Bewohner unſerer Stadt recht fühlbar daran, daß ſie in 
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einer Feſtung leben. Die königl. Feſtungs⸗Kommandantur 


mittags eine tägliche Uebung mit dem Aufziehen der Thorbrüden vorzunehmen En 


haben. 2 


Wenngleich die Uebung nur etwa 10 Minuten Zeit erfordern fol, 0 
ſteht es bereits feſt, daß dadurch 8 an den ee "Re 
eine mehr als empfindliche Verkehrsſtockung eintritt. Wie ftörend dieſe Ange Pe N 
nung auf den Verkehr wirkt, kann man nur dann empfinden, wenn man ba ñ; 
achtet, daß der Berliner Eiſenbahnzug um 6 Uhr Vormittags hier ankommt und . > 
der Breslau-Poſener Zug um 6%, Uhr Vormittags abgeht. 9 
Der „Fl. NB. 


Kiel, 14. Juni. 3 Pace auf der „Hertha“ 
n letzter Nacht hat es von 10 bis 3 Uhr i * 
der Dampfkorvette „Hertha“, die ſeit . Wochen abgetakelt a e 2 
ben liegt, gebrannt, Geſtern waren Arbeiter auf dem chiffe geweſen, um den gi 
Keſſel zu reinigen, da dem Vernehmen nach die „Hertha“ demnachſt wieder n 
n d „und gegen 10 Uhr ſchlug dicker Qualm aus dem 
Schiffe heraus. Die Unterſuchung wird ergeben, wie und ob beides in Zuſam⸗ 
menhang ſteht. Da es noch früh war, fo ſtrömten Tauſende nach der Baier 
Allee, während Generalmarſch geſchlagen und von den Schiffen wie vom Lande 


nen Hafendampfern kamen die Schiffs- und ſtädtiſchen Spritzen heran und N 
lagerten die brennende Korvette, durch deren Kanonenluken die ſcharfen Waſſern - 
ſtrahlen hineingeleitet wurden. Ein Dampf» Kanonenboot lag bald bereit, die 
„Hertha“ aus der Mitte der umgebenden anderen Schiffe nöthigenfalls heraus⸗ 


zuholen, wenn der Brand um ſich greifen ſollte. Aber Dank dem feften Deck 2 


| 
| 
| 
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mit dem Ausräumen im Schiffe. 
— Am 16. Vormittag 9¼ Uhr begann vor der II. Deputation des Stadt⸗ 


angekommen. 


nere des Schiffes beſchrankt; nur hier und da züngelte eine Flamme aus den 
Kanonenluken heraus. Um das Feuer energiſcher anzugreifen, wurde das S j 
angehauen, jo daß Waſſer in den Raum lief und es auf den Grund ſank, a 
dings bei der geringen Waſſertiefe — etwa 3 Faden — in der Weiſe, daß 
Obertheil des Schiffsrumpfes der ſich ſehr auf die eine Seite geneigt halte, 
über Waſſer blieb. Gegen 3 Uhr war man Herr des Feuers geworden Dag 
eigentliche Inventar des Schiffes iſt derzeit bei der Abrüſtung in die Depots ge- 
bracht; die 28 Kanonen und andere größere Gegenſtände befinden ſich am Bord. 
Der n unten verkohlt, if mehrere Fuß tief in den Raum geſunken; 4 
eine Zeit lang glaubte man, er werde über Bord gehen, weshalb die Taue auf 

der einen Seite gekappt wurden. 


und der nicht hinrelchenden Stärke des Luftzuges blieb die Gluth auf m N 
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Seit heute früh iſt man in voller Thärigleit 
Kiel, 16. Juni. Laut amtlicher Nachricht iſt Sr. Majeftäi 
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Dampfkanonenboot „Blitz“ am 15, d. M. von Liſſabon in Corunng 
L 


Opaleniec, Oſtpr., 13. Juni. [Ruſſiſches Verfahren!“ 
In einem Dorfe bei der Kreisſtadt Makow in Polen ſollte in dieſen 
Tagen die Regulirung der bäuerlichen Verhältniſſe vor ſich gehen, 
Es erſchienen dort zwei Regierungs⸗Geometer, und kaum hatte die 
Vermeſſung reſp. Zuweiſung der Aecker begonnen, als die unzu fri⸗ 
denen Bauern ſich zuſammenrotteten und die beiden Kronbeamz 
ben. Die Letztere wendete ſich nun an den „Naczelnik ziemefit 
den erften Civilbeamten des Kreiſes, in Makow. Am 4. d. begiebt — 
ſich dieſer unter Aſſiſtenz zweier Gendarmen nach jenem Dorfe. 
Alle gütlichen Vorſtellungen find vergeblich. Da wird zur Bere 
tung geſchritten. Es gelingt aber nur, die beiden anweſenden Schul⸗ 

zen zu knebeln und abzuführen. Die mit Miftgabeln, Dreſchfle. 
geln ꝛc. bewaffneten 14 Bauern laſſen ſich gar nicht beifommen, 
Darauf kam am 6. Militär und arretirte das ganze Dorf; Män⸗ im 
ner, Weiber, Greiſe, Kinder wurden verhaftet und jollen, wie man 
fürchtet, zur Anſiedelung nach Sibirien weggebracht werden. — 

Wie die ruſſiſchen Behörden gegen diejenigen Polen, welche . 
ohne Erlaubniß das Vaterland verlaſſen haben, verfahren, a 
möge nachſtehendes Beiſpiel beweiſen. Der Kaufmann Lewin Ro⸗ 
ſenberg aus Neidenburg iſt von Geburt ein Pole. Er hält ſich 
aber bereits 25 Jahre in Preußen auf und iſt ſeit dieſer Zeit 
hier naturaliſirt, was bekanntlich ohne Erlaubnißſchein der gegen⸗ 
ſeitigen Behörden nicht geſchieht und nicht geſchehen kann. Diefer Be; 
Familienvater und achtenswerthe Bürger Neidenburgs reift vor 

etwa 8 Wochen, mit einem preußiſchen Auslandspaſſe verſehen, in 
Handelsgeſchäften nach Przaßnys. Aus Brodneid wird er von eige- 
nen Glaubensgenoſſen beim „Naczelnik ziemski“ des Eingangs er⸗ 
wähnten Vergehens, das mit Anſiedelung in Sibirien beſtraft wird 
denuneirt. Man nimmt ihm den preußiſchen Paß ab und kerkert 
ihn mit dem gemeinſten Geſindel in Przaßnys ein, wo derſelbe ſeit 
dieſer langen Zeit ſchmachtet. Alle Anſtrengungen, alle Koften (bes 
reits 500 Rubel!) der Angehörigen ihn zu befreien, blieben bis 
heute erfolglos. „Der Landrath des Kreiſes Neidenburg begiebt ſich 5 
als Grenzkommiſſarius persönlich nach Przaßnys, auch dies hilft N 
nichts. Roſenberg war und bleibt verhaftet. Soll erſt im inſtanz⸗ 
lichen Wege die Befreiung erwirkt werden, fo iſt nicht abzuſehen 
wie lange noch ein loyaler, preußiſcher Staatsbürger im ruſſiſchen 
Kerker würde ſchmachten müſſen! (K. H. 3) 

Heſſen. Darmſtadt, 16. Juni. Ein heute publizirteg 
Geſetz verkündet die Einführung der preußiſchen Militärgejege und 
des Strafgeſetzbuchs mit dem J. Juli d. J. Die heſſiſche Verord⸗ 
nung über die Ehrengerichte bleibt in Geltung. 2 
Die Abgeordnetenkammer hat zur Aufhebung des Salzzehnten 
in der Saline Ludwigshall in Wimpfen in Gemäßheit des bezüg⸗ 
lichen Beſchluſſes des Zollparlaments, ihre Zuſtimmung ertheilt. 

Bremen, 15. Juni. Geſtern Nack mittag ift der Lloyd⸗ 
Dampfer „Schwalbe“ mit den Zwiſchendecks⸗Paſſagieren des ge⸗ 
ftrandeten „Leſſing“ von den Shetlands⸗Juſeln nach Bremerhaſen 
zurückgekommen. Die Auswanderer, die durchſchnittlich recht wohl. 
auf waren, ſind alsbald im dortigen Auswandererhauſe unterge⸗ 
bracht worden. Drei Familien mit mehreren kranken Kindern 
kamen ins Baracken. Hospital, um dort die Geneſung abzuwarten. 
Für den möglichen Fall, daß noch weitere Masern Anſteckangen ſich 
zeigen, ſoll die „Thereſe“, auf der 250 von den 450 Zurückgebrach⸗ 
ten nun die Reiſe unternehmen werden, noch einige Tage im Hafen 
liegen bleiben. Hier find 7 bis 8000 Thaler aufgebracht worden, 
wozu noch Naturalgaben und die verhältnißmäßig ſehr erhebliche 
Beiſteuer Bremerhavens kommen, um die Effekten ⸗Verluſte der 
Leute zu decken. Es find darunter vorzugsweiſe Oſtfrieſen, Weſt⸗ 
falen, Brandenburger und czechiſche Böhmen. a 5 


id 


Eta! 
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exmittirten Koffer zu ſitzen 


Lübeck, 16. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Bürger⸗ 
a wurden der Staatsvertrag mit Mecklenburg, betreffend die 
übeck⸗Kleinener Bahn, ſowie der Zollſtrafgeſetzentwurf, genehmigt. 


Oeſtrei c. 

Wien, 16. Juni. Die amtliche „Wiener Zeitung“ veröffent⸗ 
licht die vom Kaiſer ſanktionirten Geſetze, betreffend die Aufhebung 
des Staatsraths, die Bewilligung zur Errichtung von Fideikommiſ—⸗ 

fen und die Aufhebung der beſtehenden Wuchergeſetze. 

— Das Herrenhaus nahm die Geſetzentwürfe, betreffend die 
Aufnahme einer ſchwebenden Staatsſchuld im Betrage von 25 

Millionen Fl. und die Aenderungen des Preßgeſetzes ohne Debatte 

an. — Der Präſident des ſerbiſchen Senats, Marinovic, hat dem 
Kaifer auf telegraphiſchem Wege den Dank der proviſoriſchen Re⸗ 
Ben die bezeugte warme Theilnahme und die Entſendung 
des FM. v. Gablenz zur Leichenfeier ausgeſprochen. 

Gegenüber verſchiedenen Zeitungsmeldungen über eine angeb⸗ 
lich augenblicklich ſehr bemerkenswerthe Thätigkeit des öſtreichiſchen 
Botſchafters in Paris bemerkt die „Wiener Abendpoſt“, zu einer 
ſolchen Thätigkeit habe Fürſt Metternich weder von Wien Veran⸗ 
laſſung erhalten, noch in Paris Veranlaſſung gefunden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 16. Juni. Per Dampfer eingetroffene Nachrichten 
aus Newyork vom 4. d. melden, daß das Subfidien-Komite die Be⸗ 
rathung der neuen Tarifbill bis zum Dezember verſchoben habe. — 
Bei den Wahlen im Staate Oregon ſiegte die demokratiſche Partei. 
In Waſhington iſt ein Negerkrawall vorgekommen. 

— Berichte aus Newyork v. 6. melden, daß der Prozeß gegen 
Jefferſon Davis bis zum November vertagt worden iſt. Aus Lima 
vom 14. Mai wird gemeldet, daß der Ausbruch eines Krieges zwi⸗ 
ſchen Peru und Chili befürchtet wurde. 


Frankreich. 
Paris, 14. Juni. Wie man heute aus Fontainebleau meldet, 


befindet der Kaiſer ſich bedeutend beſſer und er hat geſtern lange 
mit den Miniſtern gearbeitet. 


Der Kaiſer hat Herrn v. Mouſtier 
wichtige Telegramme mitgetheilt, die direkt aus Wien und aus Kon⸗ 
ftantir opel angelangt ſind. Daß die Ermordung des Fürſten Mi⸗ 
chael von Serbien das Werk von Anhängern Alexander Karageor⸗ 


gewitſch' jei, wird hier zwar nicht bezweifelt, doch glaubt man nicht, 


daß es ſich zugleich um eine förmliche Verſchwörung handle. Der 
abgeſetzte Fürſt hat einen ganz verſchwindend geringen Anhang. 
Die Ausſicht auf die Wahl des jungen Fürſten Milan Obrenowitſch 
kommt ſo ziemlich allen Regierungen gelegen, weil dieſelbe die 
Schwierigkeit im Grunde nur vertagt. Zwiſchen Frankreich und 


Oeſtreich herrſcht über dieſe Frage Uebereinſtimmung, da man es 
hier wünſcht, daß Oeſtreich ſeinen Einfluß in jenem Lande ausdeh⸗ 


nen könnte. Herr v. Beuſt ſpricht ſich bisher vorſichtig aus, und 
die ungariſchen Miniſter thun ein Gleiches, denn dieſe ſind klug ges 
nug, ſic zu keinem Schritte verleiten zu laſſen, der ihnen neue 


Feindſeligkeiten ſeitens der ſlawiſchen Nationalitäten im Süden zu⸗ 


ziehen würde. Zur Gründung einer Donau⸗Konfoͤderation, die 
einſt von Klapka ſo lebhaft befürwortet worden war, iſt die gegen⸗ 


Kr wärtig in Wien herrſchende Politik nicht angethan. Der junge Mi⸗ 


lan Obrenowitſch iſt noch nicht von hier fortgereiſt, er verweilt noch 
immer im Hauſe ſeines Lehrers Franz Huſt, eines bekannten demo⸗ 
kratiſchen Schriftſtellers. Vielleicht bleibt er bis zur Verſammlung 
der Skupſchtina hier. Marinowitſch dagegen ſcheint zu wünſchen, 
daß der junge Milan ſogleich in ſeine Heimath zurückkehre. 
Paris, 15. Juni. Geſetzgebender Körper. Der Geſetzent⸗ 
wurf betreffend die Vizinalwege wurde einſtimmig genehmigt; eben⸗ 
jo wurde die Staatskonvention mit der Paris⸗Lyoneſer Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft mit 190 gegen 9 Stimmen angenommen. Morgen 


wird die Berathung über die Anleihe für den Suezkanal beginnen. 


Gegenüber anderweitigen Angaben wird mitgetheilt, daß Prinz 
Milan Obrenowitſch wahrſcheinlich erſt morgen Paris verlaſſen und 
ich nach Belgrad begeben wird. — „Patrie“ zufolge wird Prinz 

apoleon von Wien direkt nach Paris zurückkehren. 

— Der preußiſche Botſchafter Graf v. d. Goltz iſt heute nach 


Ems abgereist. Er wird dort einige Wochen bleiben und ſich dann 


BVerliner Briefe. 


Berlin, im Juni Da Sie ſicher ſchon einen Bericht 


über den Journaliſtentag in Dresden beſitzen, ſo erſpare ich 
mir alle Details und hebe es nur rühmend hervor, daß Elb-Athen, 
vertreten durch einen ſeiner Bürger reſp. Hotelbeſitzer, bei welchem 
zu wohnen wir den Vorzug genoſſen, zum feierlichen Empfange 
drei Fahnen aufgehißt hatte. 


Es iſt wahr, dieſelben waren weder mehr neu, noch ſtrahlten | 


fie in beſonders reinlicher Farbenpracht, ich kann ſogar nicht leug⸗ 
nen, daß die eine davon, jo Norddeutſchland repräſentirte, ein we⸗ 
nig geflickt war — aber — es war doch ſchöͤn! und jedes Mal, 
wenn ich um die Ecke bog und die drei Fahnen ſah, flatterte mein 


Herz ſo fröhlich hin und her wie dieſe, geſchwellt von dem ſtolzen 


Bewußtſein, fein einmal in meiner Eigenſchaft als deutſcher Schrift⸗ 
ſteller mit gefeiert und beflaggt zu werden. 5 
Uns wurden aber auch noch andere Vergünſtigungen zu Theil, 
wie der Beſuch des grünen Gewölbes, der Gallerie ꝛc., n. b. ohne 
Entree unter Vorzeigung der Mitgliedskarte. Selbſt das Hofthea⸗ 
ter machte den Waneatlſche Schriftſtellern das Propos ſich Mitt- 
woch den 3. Juni „Schillers Wilhelm Tell“ anzusehen, nachdem 
vorher durch ein Gewitter, welches die Luft abgekühlt hatte, dafür 
geſorgt worden war, daß dies ohne Lebensgefahr geſchehen konnte. 
Leider erging es aber der Majorität der Verſammelten mit 
allen dieſen freundlichen Anerbietungen wie einem gewiſſen Lang⸗ 
bein, dem das Souper auf flacher Schüſſel ſervirt wurde — der 
bekam nichts davon in ſeinen Schnabel, und wir hatten ebenfalls 
nur das erhebende Bewußtſein des gefeiert werden Sollen 's, — denn 
ich glaube, bis auf ein paar Kollegen aus Süddeutſchland und 
einige einheimiſche (d. h. ſächſiſche) Mitglieder, konnte Niemand, 
beſonders die ſchon am Sonnabend Gekommenen, Gebrauch von 
dem Gebotenen machen 
Das thut aber Alles nichts, es war doch ſchön, und wenn, als 
wir am Sonnabend in pleno von Berlin ankamen, ein Schutzmann 


mit Droſchkenmarken da geſtanden hätte — ließe ich im Leben nichts 


uf Dresden kommen. 5 5 

1 Aber drei un ler de 1 fü 7 5 e, 
i öpft von der heißen, ſtaubigen Fahrt auf dem bereits 

a und des für fünf Neugroſchen Voraus⸗ 


2 


in die Schweiz auf ein Gut des Grafen Walewski begeben. Dann 
kehrt er auf einige Tage nach Paris zurück und reiſt hierauf nach 
Biarritz. 

5 Cannes wird, wie der „Siecle* hört, die Ehre haben, künf⸗ 
tigen Winter den Grafen Bismarck, welchem die Aerzte Erho⸗ 
lung an den Ufern des Mittelmeeres angeordnet haben, unter ſeine 
Gäſte zu zählen. Herr v. Bismarck hat ſeinem Freunde, Herrn 
v. Bülow, welcher Cannes bewohnt, geſchrieben, daß er für ihn eine 
Villa miethen ſolle. Die Nachricht bedarf jedenfalls der Beſtä⸗ 
tigung. 

: 2 Der „Figaro“ will durch eine Indiskretion in den Befitz 
eines Berichts gelangt ſein, welchen der Seinepräfekt Herr Hauß⸗ 
mann über ſeine Verwaltung ſeit 1853 an den Kaiſer ge⸗ 
richtet habe und er theilt aus dieſem Aktenſtück folgende Ziffern mit: 
In 15 Jahren hat die Stadt Paris 1865 Millionen verausgabt 
und zwar 884 Millionen für Straßen und Expropriationen, 157 
für Waſſerleitungen und Kanäle, 55 für Hoſpitaler, 61 für Kirchen, 
17 für Quais und Brücken, 129 für Schulen, Mairien, Theater 
und Kaſernen (dieſer Poſten wäre zu ſpezifiziren geweſen), 38 für 
Hallen und Märkte, 195 für Gartenanlagen und Pflaſterung. 
(Das ergiebt zuſammen nicht 1865, ſondern 1536 Millionen, das 
Verzeichniß des „Figaro“ it alſo lückenhaft). Von dieſen 1865 
Millionen wurden 356 durch das ordentliche Budget, 443 durch 
Anlehen und 99 durch die caisse des travaux; den Reſt ſchuldet 
die Stadt dem Kredit foneier und ſoll ihn demſelben nach dem pro⸗ 
ponirten Vertrage im Laufe von 60 Jahren abzahlen. Die Stadt 
Paris iſt durch 33,000 Gasflammen erleuchtet. 


Italien. 

Bologna, 12. Juni. Das benachbarte Ravenna iſt in 
einem traurigen Zuſtande: vor zehn Tagen wurde der königliche 
Prokurator Cappa daſelbſt ermordet. Sofort begab ſich der hieſige 
Präfekt in Begleitung von Polizeimännern dahin. Auch eine ge⸗ 
ringe Anzahl von Truppen wurde dahin geſendet. Das Gerücht 
war in Umlauf, die Republikaner hätten dieſen Mord veranſtaltet. 
Es wurden mehr als dreißig Verhaftungen vorgenommen, ohne daß 
man dem Thäter auf die Spur gekommen wäre. Vorgeſtern früh 
um 7 Uhr ging Advokat Leonelli, in der Kanzlei des Tribunals 
von Ravenna angeſtellt, durch die via di Firenza, eine der größten 
Straßen der Stadt, als eine Kugel ihm durch den Hut fuhr. Man 
ruft, man ſchreit; aber obgleich die Straße ſehr belebt war, konnte 
der Thäter nicht ausfindig gemacht werden Auf Befehl der Regie- 
rung ließ der Präfekt Alles verhaften, was nur irgendwie verdäch⸗ 
tig erſcheinen konnte. Der Gemeinderath kommt der Regierung 
nur wenig zu Hülfe; er ſandte ſogar eine Deputation nach Florenz, 
die Einſtellung der Verhaftungen verlangend. 


nnn 
Madrid, 16. Juni. Dem Vernehmen nach wird das Kabi⸗ 
net ſich folgendermaßen vervollſtändigen: Marquis Roncali (bis⸗ 
her Juſtizminiſter) übernimmt das Staatsminiſterium und die aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten; Coronado das Juſtizminiſterium; Ro⸗ 
driguez Rubi die Kolonien; Marfori (der bisherige Kolonienmini⸗ 
fter) würde General-Intendant des königl. Hauſes werden. 


Portugal. 1 
Liſſabon, 15. Juni. Die Nachrichten aus Rio de Janeiro 
reichen bis zum 24. Mai. 3000 Alltirte haben den vor Humaita 
belegenen Theil des Chaco beſetzt, durch welchen die Feſtung bisher 
ihre Verſtärkungen und Zufuhren erhielt. Die Feſtung iſt mit⸗ 
hin jetzt von allen Seiten umſchloſſen. 


Türke i. 
Konuſtantinopel, 5. Juni. In Anerkennung der langen 
Dienſte der preußiſchen Inſtruktoren in der türkiſchen Armee wur⸗ 
den die Herren Bluhm, Grunwald und Wendt (Nadir Paſcha) zu | 
Paſchas ernannt und die gleichen Vortheile, jedoch ohne den Paſcha-⸗ 
titel, den Oberſten Lehmann, Luling (Mahir Bey) und Schwens⸗ 
fener (Ramin Bey) bewilligt. 
| Aus Jeruſalem wird berichtet, daß die Reſtaurationsarbei⸗ 
ten an der Kirche des heiligen Grabes ihrer Vollendung entgegen⸗ 
gehen. Die Kuppel war wieder hergeitellt und ihre Bedeckuug mit 


Blei ſchon faſt vollendet. Demnächſt ſoll die Dekoration des In⸗ 
neren begonnen werden. Der griechiſch⸗ katholiſche Patriarch von 
Antiochien, Alexandria und Jeruſalem war am 2. Juni in letzterer 
Stadt angekommen und hatte unter Aſſiſtenz des geſammten grie⸗ 
chiſchen Klerus ein feierliches Hochamt celebrirt. An demſelben 
Tage hatte der Pater Vikarius der Franciskaner zur Feier der erſten 
Kommunion des kaiſerlichen Prinzen von Frankreich zu Bethlehem 
ein beſonderes Hochamt gehalten mit Gebeten für den Kaiſer, die 
Kaiſerin und den Prinzen. Abends ward auf der Teraſſe des Sram 
ciskanerkloſters ein Feuerwerk abgebrannt. 
Donau fürſtenthümer. 

Bukareſt, 15. Juni. Die Minifter haben ihre Demiſſion 
zurückgezogen. Durch eine Botſchaft des Fürſten iſt der Senat 
aufgelöft worden. Neuwahlen ſollen binnen 40 Tagen ftattfinden. 
2 Deputirtenkammer wird ihre Sitzung bis zum 22. d. Mts. 
ortſetzen. 


— 


Vom Reichstage. 
24. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 

Berlin, 16. Juni. Eröffnung 10¼% Uhr. Am Tiſche der Kommiſſare 
Präſident Delbrück, v. Podbielski u. A. 

Auf der Tagesordnung ſteht der Geſetzentwurf, betreffend die Quar⸗ 
tierleiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedens 
zuſtandes, der an die Kommiſſion zurüdverwiefen war. Aus der neuen 
Faſſung der 21 Paragraphen, zu der auch heute wiederum eine ſehr große Zahl 
von Amendements vorliegt, find folgende Feſtimmungen hervorzuheben. 

$. J. lautet: Die Fürſorge für die räumliche Unterbringung der bewaff⸗ 
neten Macht während des Friedenszuſtandes, d. h. jo lange nicht dag Geſetz vom 
11. Mai 1851 wegen der Kriegsleiſtungen und deren Vergütung in Wirkſam⸗ 
keit iſt, iſt eine Laſt des Bundes, deren Naturalleiftung nur gegen Entſchädi 
gung gefordert werden kann. 

$. 2. gewährt Wohnungs» und dean Gelaſſe für Truppen in Garniſo⸗ 
nen, jo lange und inſoweit deren Unterbringung in Kafernen 
nach 8. 10. des preußiſchen Geſetzes vom 30. Mai 1820 nicht aus 
geführt iſt, und in Kantonnements, deren Dauer auf längere Zeit als 6 Mor 
nate feſtgeſetzt iſt. 1 

$. 4. fügt den Befreiungen die Wohnungen der Berufs’ 
Konſuln fremder Machte hinzu, ſofern fie Angehörige des 
entſendenden Staates ſind und in ihrem Wohnort kein Gewerbe trei⸗ 
ben oder Grundſtücke beſitzen, in Vorausſetzung der Gegenſeitigkeit. c 

8. 6. ſchränkt die Bemeſſung der Quartierleiſtung durch Kataſter auf dit 
Ortſchaften ein, welche mit Garnifon belegt werden ſollen. 

Im Allgemeinen werden die Vorſchläge der Kommiſſton angenommen. 

Zu $ 3. beantragt Abg zur Megede den Zuſatz: „Von 1872 ab unter ⸗ 
liegen Tarif und Klaſſeneintheilung einer allgemeinen, alle 5 Jahre zu wieder“ 
holenden Reviſton. 

Abg. zur Megede: Ich bewundere das liebenswürdige Entgegenkom⸗ 
men, das Sie bisher bei dieſer Vorlage den Wünſchen der Regierung gegenüber 
gezeigt haben, Ob Sie aber damit auch einem Hoſtanna beim Vokke begegnen, 
iſt mir zweifelhaft. Sie halten das wohl auch nicht für nöthig; Sie meinen, 
das iſt nur wünſchenswerth bei feſtlichen Schauſtellungen, um das Gemälde 
lebendiger zu machen. Demgemäß — Sie denn auch mein erſtes Amende⸗ 
ment, in dem ich eine aut de Revifion beantragte, ohne weitere Ceremonien 
zur Thür hinausgedrängt. ein armes Kind iſt ſeitdem etwas älter gewor⸗ 
den, es zählt jetzt bereits 5 Jahre, und da es ſich nicht dabei beruhigen kann, im⸗ 
mer vor der Thüre zu ſtehen, fo bittet es noch einmal um freundlichen Einlaß 
in dieſen Prunkſaal. 

Abg. Meyer (Thorn): Es iſt gar nicht nöthig, hier einen ſo poetiſchen 
Ton zu wählen. Ich betrachte die Sache nicht von einem fo idealen Stand⸗ 


antragt, wurde aber von dem Vorredner nicht unterftügt, weil er in beiden 


Sitzungen fehlte. Es ift ja klar, daß ein Tarif von 1817 für 1868 nicht paſſen 


kann. Alle Verhältniſſe haben ſich geändert, der Werth des Geldes iſt ein total 
anderer geworden. Wir ſtehen hier an der allerſchlechteſten Stelle des Geſetzes. 
Davon, daß der Tarif eine wirkliche Entſchädigung, eine wirkliche Aufhebung 
des Schadens fer, iſt auch nicht entfernt die Rede. Nur den allerſchrelendſten 
Mißſtänden wird abgeholfen, die Laſt bleibt immer noch eine ganz ungeheuere. 
In Bromberg z B. beträgt dasjenige, was die Quartiergeber mehr aufwenden 
müſſen, als ihnen durch den Servis entſchädigt wird, immer noch J! bis 12,000 


Thlr. jährlich. Das Geſetz ſchafft eigentlich nur eine Schaden verminderung; 


5 1 er wirklich nennenswerthen zu machen, empfiehlt ſich in der That 
jedes Mittel. 3 

Abg. Leſſe iſt gleichfalls für das Amendement zur Milderung der Härten 
des Geſetzes. Der Hafenort Danzigs, Neufahrwaſſer, der früher zur erſten 
Servis⸗Klaſſe gehörte, iſt jetzt in die 4. Klaſſe verſetzt worden. 

Das Amandement zur Megede wird angenommen 

$ 4 des Kommiſſtonsentwurfes wird in feinem erſten Alinea nach dem 
Antrage des Dr. Proſch in folgender Faſſung angenommen: „Der Bund ift 
berechtigt, gegen Gewährung der im 8 5, beziehungsweise im beigefügten Tarif 
beſtimmten Entſchädigung die Beſchaffung der Quartierleiftungen zu verlän⸗ 
gern und dazu alle benugbaren Baulichkeiten in Anſpruch zu nehmen, ſoweit 


bezahlung nach der Stadt entſendeten Dienſtmannes zu warten — 
— getheilt zwiſchen Furcht und Hoffnung, ob er mit einem Gefährt 
oder nicht zurückkehren würde — das verſtimmt und macht nord⸗ 
deutſch ungemüthlich. 5 4 

Doch zurück zu unferer vielgeſchmähten Weltſtadt. Die Feier⸗ 
und Feſttage find vorbei und wer nicht zu den Glücklichen gehört, 
welche die heißen Monate auf Reiſen oder in einem Badeorte zu⸗ 
bringen können, der reſignirt ſtill, macht ſich mit dem Gedanken von 
Luſtparthieen nach Potsdam, Charlottenburg, Stralau u. ſ. w. 
vertraut und freut ſich des Regens, denn dann kann auch er, gleich 
dem armſeligſten Landbewohner, den Genuß eines Spazierganges 
haben, ohne daß er vor Staub erſtickt, oder vor Hitze gebraten wird. 

Wirklich lohnend iſt der Beſuch Potsdams und des prächtigen 
Parkes ſammt dem Roſenflor in Charlottenhof. Doch — keine 
Roſe ohne Dornen — für mich war das Letztere die Geſtalt des 
Marsſohnes, der mit geladenem Zündnadelgewehr „jrade mang die 
ſchönſten Roſen patrouillirte“, wie eine kleine, dicke Berlinerin ſo 
laut äußerte, daß wir unwillkürlich lächeln mußten. 

Die Frauen haben übrigens, was das Uebertreten ſolch klei⸗ 
ner harmloſer Geſetze betrifft, ſtets mehr Kourage als die Männer. 
So auch hier. Nachdem beſagte kleine Dame ihren langen Ehe⸗ 
herrn mit leiſen und lauten Worten und endlich auch durch eine 
Berührung ihres Sonnenſchirms zu der Geſetzwidrigkeit zu verlei⸗ 
ten bemüht war, ihr eine der „dickköppigen“ Roſen wenigſtens 
zum Riechenlaſſen herabzubiegen — was Alles an dem Biederſinn 
dieſes trefflichen Staatsbürgers ſcheiterte, machte fie plötzlich zu un⸗ 
ſerem nicht geringen Amuſement einen kleinen Satz, bog ſich einen 
ganzen Zweig „Dickköppiger“ herab, roch recht herzhaft daran und 
verließ den Garten ſtolz erhobenen Hauptes mit einem triumphi⸗ 
reuden Blick auf die gefährliche Schildwache. * 

In der großen Hauptallee begegnete uns übrigens das kron⸗ 
prinzliche Ehepaar, Arm in Arm in traulichem Geſpräche. Beide 
ſahen ſehr wohl und blühend aus. Die hohe Frau trug eine robe 
ronde von weißem Piqué mit ſchwarzem Belag, ein eben ſolches 
| Saquet, und einen runden Hut mit ganz einfacher Garnirung. 

Hier in Berlin war durch die Krankheit des Grafen Bismarck, 
welche alle Kreiſe lebhaft beſchäftigte, beſonders da das Gerücht ſich 
vielſeitig verbreitet hatte, daß ein dauerndes Leiden zu befürchten 


ſtehe, ſowie durch die Affaire Lisco⸗Knak für Unterhaltungsſtoff 
reichlich geſorgt. 

Daneben mangelt es nie an pikanten Diebs⸗ und Raubge⸗ 
ſchichten, Selbſtmorden mit intereſſanten Details, die ein trübes 
Licht auf das Leben in manchen Familien, welche dem ehrbaren 
Bürgerſtande angehören, werfen. 

Auch an Romantif fehlt es uns nicht. So wurden neulich 
in der Nähe der Mühlenſtraße zwei Leichen ans Ufer geſchwemmt, 
die mit den Armen zuſammengebunden waren. Ein Liebespaar — 
das ſchon das Schwabenalter der Vernunft erreicht hat (wenigſtens 
was den bereits 28 Jahre verheirathet geweſenen Mann anbetrifft, 
das Mädchen war erſt 36) und ſich lieber tödtet, als von einander 
laſſen will — iſt mindeſtens eine Seltenheit im 19. Jahrhundert. 
Die Gattin des N., die vergebens die Neigung ihres Mannes 
für das Mädchen, welches dieſelbe unglücklicher Weiſe eben ſo heiß 
erwiderte, bekämpft hatte, fand die beiden Leichen, als ſie auf die 
Schreckensnachricht nach dem Obduktionshauſe eilte, mit verſchlun⸗ 
genen Armen, im Tode vereint einer Welt entrückt, die ſo oft 
die 1185 Schmerz und Elend als Glück und Genuß zu verge⸗ 

en hat. 

Im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater hat das Luſtſpiel 
„Die weiße Kravatte“ von Roger, das trotz einiger Mängel, dur 
ſeine, mit Geſchick und Feinheit geſchürzte Intrigue, Anerkennung 
verdient, recht gefallen, nachdem ein Original- Luſtſpiel von S. Ma⸗ 
ler „Der Rabenvater“ ſtill zu Grabe getragen worden. Bei Wal 
ner wird „der Pflegmatikus“ von Roderich Benedix, durch Herrn 
Lebrun's meiſterhafte Darſtellung der Titelrolle, faſt zu einem Zug” 
ſtücke und man kann jedem Freunde des Humors, der denſelben in 
einem fein gearbeiteten und durch ſorgfältige Charaktermalerei feſ⸗ 
ſelnden Luſtſpiele genießen will, rathen, das Stück zu ſehen, beſon⸗ 
ders wenn es ſo gut gegeben wird. Im Viktoria⸗Theater iſt das 
Gaſtſpiel der Hannoveraner beendet und wird Rudolph Gottſchalls 
„Katharina Houward“, der hier eine ſehr verſchiedene Beurtheilung 
95 Theil geworden iſt, wohl für geraume Zeit in dem ſtaubigen 

epoſitorium der Theater⸗Bibliothek ruhen, während die Poſſe 
und das Zauberſpiel ſich in die Welt bedeutenden Bretter theilen. 


1 A er 
| Ai bene Benehhbung: 19 reife debe ber om fon uns edel, 


„ 


* 


dadurch der Quartiergeber in der Benutzung der für ſeine Wohnungs,, Wirth 
ſchafts⸗ und Gewerbebetriebsbedürfniſſe unentbehrlichen Räumlichkeiten nicht 
behindert wird. 2222 8 

Alinen 2. des 8. 4. auf Antrag v. Bernuth 's in folgender Faſſung: Die 
Wohnungen der Gejandten und des Geſandtſchafts⸗Perſonals fremder Mächte, 
ferner in Vorausſeßung der Gegenſeitigkeit die Wohnungen der Berufs ⸗Kon 
Juin fremder Mächte, ſofern fie Angehörige des entſendenden Staates find und 
in ihrem Wohnort kein Gewerbe betreiben oder keine Grundſtücke befigen. 

8 6 wird nach dem Kommiſſionsentwurf angenommen unter Hinzufügung 
der Worte: 1) (Antrag Meyer:) „Die Aufſtellung eines Kataſters unter 
bleibt, wenn der Gemeindevorſtand und die Gemeindevertretung übereinftim- 
mend dies beſchließen;“ 2) (Antrag Miquel:) „Die von der Gemeinde in 
Gemäßheit eines mit der Militärverwaltung geſchloſſenen Uebereinkommens 
Behufs Kaſernirung der Truppe hergerichteten Gebäude bleiben dabei außer 


njag.” . 

In $. 8 werden auf Antrag der u. Graf Frankenberg und v. Einſiedel 
die Eingangsworte gefaßt, wie folgt: „Für die Landkreiſe reſp. analogen Ver⸗ 
bände derjenigen Bundesſtaaten, welche Kreis- oder ähnliche Bezirksvertretun⸗ 
gen haben, regeln Kommiſſtonen, welche aus dem Landrathe, Amtshaupt- 
mann u. ſ. w. und zwei Mitgliedern der Kreisverſammlung beſtehen, die 
Grundſätze und Ausführung der allgemeinen Vertheilung der Einquartierung 
auf den betreffenden Kreis. In den Bundesſtaaten, wo derartige Vertretun⸗ 
gen nicht beſtehen, bleibt der Landesgeſetzgebung die Regulirung dieſer Angele⸗ 
genheit überlafjen.“ 

Die übrigen Paragraphen des Geſetzes werden nach unweſentlicher De- 
batte in der Faſſung des Kommiſſiongentwurfes angenommen, desgl. das Re⸗ 
gulativ für die Quartierbedurfniſſe, der Servistarif, die Klaſſen⸗Eintheilung 
der Städte und ein Zuſatz-Antrag des Abg. Stephani: „Fur vorüber⸗ 

ſehende Quartierleiſtungen, inſowelt dieſelben die Dauer von 30 Tagen über ⸗ 
fei en, wird eine höhere Servisentſchädigung gezahlt in der Weiſe, daß die be⸗ 
iverfenben Ortſchaften zunachſt in die höhere, ſedoch mindeſtens in die dritte 
Servisklaſſe aufrücken, die Ortſchaften der höchſten Servisklaſſe aber einen 
Zuſchlag von 20 Prozent erhalten.“ Die auf das Geſetz bezüglichen Petitionen 
werden für erledigt erklart die bereits mitgetheilten Reſoluktonen genehmigt. 

Es folgt die Vorberathung über den 8 betreffend einige 
Rechtsverhältniſſe der Bundes beamten. Daſſelbe beftimmt in 8 

I, daß durch Anſtellung im Bundesdienſte weder die Staatsangehörigkeit noch 
das Heimathsrecht verloren geht. 8 2 ſetzt für die Beſteuerung der Bundes 
beamten, mit Ausnahme der Konſuln und diplomatiſchen Agenten, denjenigen 
Ort feſt, wo dieſelben ihren dienſtlichen Wohnſitz haben. Nach 8 3. ſollen hin. 
ſichtlich der Beſteuerung und Arreſtfahigkeit der Gehälter, Wartegelder und 
Penſionen und der Epekutionsvollſtreckung gegen Perſon und Vermögen der 
Beamten diejenigen Beſtimmungen der Spezialgeſetzgebungen Anwendung — 
den, welche an ihren Wohnorten für die Staatsbeamten maßgebend find. Für 
außerhalb des Bundes wohnende Bundesbeamte gilt das preußiſche Recht. In 
$ 4 ift beſtimmt, daß das Geſetz auf alle Beamte Anwendung findet, welche vom 
Bundespraſidium angeſtellt, oder nach Vorſchrift der Bundesverfaſſung den 
Anordnungen des Präfidiums Folge zu leiften verpflichtet find. 

Der Abg. Hagen beantragt, dem $ 2 hinzuzufügen: „Die perfönlidye 
Befreiung oder Bevorzugung der aktiven oder aus dem Dienſte . 
Bundesbeamten bei der Heranziehung zu den Gemeindeabgaben nden nicht 
ſtatt. Insbeſondere finden die für Preußen geltenden Beſtimmungen des Ge⸗ 
feges vom 11. Juli 1822 und der Kabinetsordre vom 14. Mai 1832 hinſicht⸗ 
lich der Beſteuerung der Bundesbeamten keine Anwendung. N 

Der Antragſteller motivirt denſelben durch den Widerſpruch, in wel- 
chem die betreffenden Exemtionen zu den Beſtimmungen der Verfaſſung ſtehen. 
Trotz aller denkbaren Beſchwerden der Gemeinden und Kommunalbehörden 
habe man die letzteren gezwungen, die ner ben aa auch auf die 
Miethsſteuer in geradezu widerſinniger Weiſe anzuwenden. Wolle der Staat 
feine Beamten reicher belohnen, jo möge er entweder ihr Gehalt erhöhen, oder 
ihnen die Staatsſteuern erlaſſen, nicht aber Rechte auf Koſten der Gemeinde 
einrä 8 A 
1 Delbrück Ich ergreife das Wort in dieſer Frage mit einer 
gewiſſen Schüchternheit, weil es ſcheinen könnte, ich wolle pro domo ſprechen 
oder Privilegien vertheidigen. Das erſtere muß ich der Beurtheilung des 
dauſes überlaſſen, und was den zweiten Punkt betrifft, jo will ich auf bie Be- 


rechtigung und — der Exemtlonen in ke = 
legte 


mn keiner ie 
ſelben bestehen jedoch bis jetzt in Preußen, ich bitte Sie, 
egien 


des Antrages nicht eine Ungleichheit zwiſchen Bundesbeamten und 
En — Nachtheil der erſteren zu ſchaffen. Schaffen Sie die P 
für Preußen ab und ſie fallen für den Bund von ſelbſt. 5 

Abg. Miquel befürwortet den Antrag des Abg. Hagen. Die Privilegien 
für Preußen abzuschaffen liege nicht allein in der Hand der Landesvertretüng, 
wohl aber die Möglichkeit, eine Aus dehnung der Exemtionen zu verhindern. 
Er hofft von der Annahme = a Antrages einen Einfluß auf die 

affung der Privilegien in Preußen. f 
Wi Austen empfehlt gleichfalls den Antrag Hagen. Der Einwurf 

des Bundeskommiſſars, daß dadurch eine Ungerechtigkeit gegen die Bundesbe⸗ 
amten im Verhältniß zu den preußiſche Beamten ſtatuirt werde, ſei nicht ftich. 
haltig. Eine ſolche „Ungerechtigkeit“ finde ja jetzt gerade dadurch ftatt, daß die 
Militärbeamten, die nach einzelnen Kleinſtaaten kommandirt waren, von den 
betreffenden Steuern befreit wären, während die Civilbeamten die Steuern 

ahlen müßten. FH 141 41. 
* Der — des Abg. Hagen wird hierauf mit geringer Majorität 
angenommen. (Dagegen auch einzelne Nationalliberale; u. A. von Putt⸗ 
t „Frauſtadt). g 

— 3 par nach kurzer Debatte zwiſchen dem Abg. Bähr und dem 
Bundeskommiſſar Eck mit einem Amendement des Abg. Bahr, das rein redak⸗ 
ti r Natur iſt, angenommen. 5 

eg 4 abt ſich eine Debatte darüber, ob auch die Offiziere als 
Bundesbeamte zu betrachten find. Abg. Tweften ſucht dies aus den Vor 
ſchriften des preußiſchen Landrechts nachzuweiſen. a 

Abg. v. Seydewitz tritt dieſer Anſicht entgegen; die Offiziere bildeten 
gerade einen Gegenſat zu den Militärbeamten. a 

Präſident Delbrück: Es iſt nicht gut, Beſtimmungen eines Bundes 
gefeges aus den Vorſchriften des preußſſchen Landrechts zu interpretiren; dafür 
iſt vielmehr zunächſt die undes vperfaſſung allein maßgebend. Nach derſelben 
gehört aber die preußiſche Milttärverfaſſung zur Geſetzgebung des Bundes, 
ihre Terminologie ſteht unzweifelhaft feſt, und fie allein kann hier in Anwen⸗ 
dung kommen. . 8 £ { 

Abg. Dr. Friedenthal: Die Offiziere gehören auf keinen Fall zu den 
Bundesbeamten; denn fie werden vom König von Preußen als Bundesfeld⸗ 
deren angeſtellt, nicht vom Bundespräfidenten. (Unruhe und Widerſpruch 
li * fi amt 
n Lasker: Solchen feinen Diſtinktionen, auf die der Durchſchnitts⸗ 
perſtand gar nicht kommen kann, muß ich widerſprechen. Die Herren, die das 
Geſetz gemacht haben, haben an ſo etwas wahrſcheinlich auch nicht gedacht. Ich 
meine, daß man ſolchen zufälligen Gedanken, die nur amüfiren können, keinen 
weiteren Raum geben ſollte. Im Intereffe der Offiziere würde ich es aber für 
rathſam halten, wenn bei der zweiten Berathung ein Paſſus aufgenommen 
würde, wodurch für die Offiziere ausdrücklich eine Ausnahme von diefem Ge⸗ 
fege gemacht würde. Nochmals möchte ich jedoch davor warnen ſolche Dfffe⸗ 
tenzen weiter zu beachten, welche der Abg. Friedenthal angeregt hat, da dieſel⸗ 
ben, in ihren weiteren Konſequenzen verfolgt, zu einer vollſtändigen Sprach⸗ 


i üffen. f 8 
N 30h babe nicht Die Mbfiht gehabt den deem Lor. 
tedner zu amüfiren, fondern nur eine wichtige prinzipielle Unterſcheidung zur 
Sprache zu bringen, die ſich allerdings in der Bundes verfaſſung befindet. 

Abg. v. Seydewitz: Wir kommen um die preußiſche Nomenklatur nicht 

rum. Das Landrecht unterſcheidet ausdrücklich zwiſchen Staatsdienern und 
er here und die Offiziere gehören 1 zu erſterer Kategorie. 

Abg. Lasker: Dafür, daß in Preußen taatsdiener und Staatsbeamte 
identifch find, habe ich eine große Autoriät anzuführen; nämlich den früheren 

ſtizmimiſter Grafen zur Lippe (Heiterkeit). Derſelbe hat nämlich entſchie. 
\ a daß die Rechtsanwälte, da fie Staatsbeamte wären, zum Eintritt in die 
Stadtverordnetenverſammlungen der beſonderen Erlaubniß ihrer vorgefegten 
hörde bedürfen. Die Rechtsanwalte führen aber den offiziellen Titel „Zu- 
zbedienſtete“. Nach dem Urtheil der — 1 Regierung exiſtirt alſo der 
vo er behauptete Unterſchied nicht. Ä 
* Abg. Grof Sc — : 20 b Sache zideifelhaft iſt, iſt der vom Abg. 
Lasker vorgeſchlagene Ausweg zu empfehlen, namlich eine Beſtimmung zuzu 
fügen, wonach die Offiziere durch das Geſetz nicht berührt werden. 

8. 4. und das ganze Geſetz wurde angenommen N 

Es folgt die Berathung des n en die Aufhebung der öffent. 

lichen Spielbanken. — Dies iſt das erſte Gefeg, das nach der neuen 


Geſchäftsordnung behandelt wird. — Es ſind hiernach drei Leſungen erforder · 
lich. Bei der erſten wird nur generaliter debatiirt und dann darüber aten 
ob — Geſetz einer Kommiffion überwiefen oder im Plenum berathen wer- 
den ſoll. 


auf die Tagesordnung geſetzt. Es iſt nachgebildet dem von dem preußiſchenAbge⸗ 
ordnetenhauſe angenommenen, und beſtimmt, daß alle Spielbanken im Bunde 
ſpäteſtens am 31. Dezember 1872 geſchloſſen werden, bis dahin aber das Spiel 
an Sonn- und Feiertagen verboten fein fol. 

Referent Leſſe erklärt, daß er als Referent im Abgeordnetenhauſe die 
Ablehnung des Geſetzes und ſofortige Schließung der Banken befürwortet, jetzt 
für dies Geſetz ſei, weil ſich die Spieler in Folge des für Preußen geltenden 
Geſetzes gerade an den Sonn: und Feiertagen von Wiesbaden, Ems und Hom⸗ 
burg nach Nauheim zurückziehen. Dieſem n müßte geſteuert werden. 

Da Niemand mehr das Wort verlangt, iſt die erfte Leſüͤng beendet. 

Der Präſident fragt, ob das Geſetz hr beſonderen Kommiſſion übermwie- 
fen werden ſoll. — Das Haus erklart ſich dagegen. 

Es wird in Folge deſſen ſofort zur zweiten Leſung übergegangen. Bei der 
Spezialdiskuſſion über 8 1 ſpricht 0 

Abg. Ausfeld die Befürchtung aus, daß einzelne Landesregierungen & 
Gunſten der Spielpächter Einſchränkungen des Geſeges machen konnten. 
beantragt deshalb, zu 31 hinzuzufügen: „Dispenſationen von dieſem Verbote, 
auch wenn fie nach Zeit und Ort beſchränkt find, find unzuläſſig.“ DAuf die Er- 
klärung des Bundeskommiſſars Pape, daß der klare Wortlaut des Geſetzes 
jede Beſchränkung durch eine Einzelregierung ausſchließe, wird der Antrag zu- 
südgegogen, das Geſetz ſelbſt faſt einſtimmig in zweiter Leſung angenommen. 

m 4% Uhr wird Vertagung beantragt, aber in der Ausſicht, damit eine 
Abendſitzung abzuwenden, abgelehnt. 

Das Haus tritt hierauf in die Schlußberathung über den Antrag des 
Abg. Wiggers (Berlin) ein, aus Veranlaſſung der in der u. vom 16. 
d. M. ertheilten Antwort des Bundestommifjartus auf die Interpellation des 
Abg. Wiggers (Berlin), den Bundeskanzler aufzufordern, den vom Reichstag 
am 23. Oktober 1867 mit großer Majorität gefaßten Beſchluß: daß in dieſer 
Seſſion des Reichstages ein Geſetzentwurf vorgelegt werde, durch welchen alle 
noch beſtehenden, aus den Verſchiedenheiten des religtöfen Bekenntniſſes herge- 
leiteten Beſchrankungen der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte aufge 
hoben werden, in Ausführung zu bringen. 

Referent Endemann befürwortet den Antrag: den Bundeskanzler auf- 
zufordern, daß in Ausführung des am 23. Oktober v. J. gefaßten Beſchluſſes 
des Reichstags baldigft ein Geſetz vorgelegt werde, welches alle noch beſtehen⸗ 


den aus der Verſchiedenheit des religiöfen Glaubensbekenntniſſes hergeleiteten 
Beſchränkungen der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte l. ebt, insbe⸗ 
ſondere 1) die Verbote und Beſchrankungen der Eheſchließung zwiſchen Chriſten 
und Iſraeliten, ſowie die auf dem iſraelitiſchen Glaubensbekenntniß des einen 


Theilg beruhenden Beſchrankungen der ehelichen Rechte ah 2) für alle 
Eidesleiſtungen der Ifraeliten eine der Gleichberechtigung entſprechende Form 
eingeführt, 3) die volle Gleichberechtigung der Iraeliten zur Theilnahme an 
der Gemeinde: und Landesvertretung, ſowie zur Bekleidung öffentlicher Ge⸗ 
5 und Staatsämter im Gebiete des Norddeutſchen Bundes ausdrücklich 
anerkennt. 

Referent bittet das ziemlich unruhige Haus dringend, ihn zu hören, denn 
Tauſende harrten mit Spannung auf das Votum des Hauſes, namentlich die 
Zuden Mecklenburgs. Wozu der israelitiſche Eid beim Eintritt in die Armee, 
da doch der Jude ſich gerade ſo gut ſchlägt, wie der Chriſt? Der mecklenbur⸗ 
giſche Jude kann Mitglied des Reichstages werden, aber nicht landſtändiſche 
Rechte ausüben. Man möge nicht Antipathieen folgen, die in gewiſſen Kreiſen 
ae unvertilgbar ſchienen, ſondern dem Beiſpiele Frankreichs und Oeſtreichs 
olgen 


Bundeskommiſſar Graf Eulenburg: In Folge des Beſchluſſes vom 23. 
Oktober v. J. iſt Seitens der Bundesbehörde eine a derjenigen 
Beſtimmungen veranlaßt worden, welche ſich auf die Ausübung der ftaatsbür- 
gerlichen Rechte Seitens der Juden beziehen. Dieſe Sammlung ift vor Kurzem 
abgeſchloſſen und von dem Bundesrath dem Juſtizausſchuß überwieſen worden, 
ich ſehe mich deshalb jetzt nicht in der Lage, auf den Antrag und die Ausfüh⸗ 
rungen des Referenten einzugehen. 

Abg. Graf Baſſewitz: Der Reichstag ſei nicht kompetent, in die Fa⸗ 
milie, die Gemeinde einzudringen und den zelſtaaten ihr R auf ein 
f e Regiment zu nehmen. Dem Referenten rathe er nur, ſeinem Be⸗ 
griff von „Ehe“ das Wort „Neu“ nach der Analogie des Maß⸗ und Gewichts⸗ 
geſetzes vorzuſetzen. Wenn die Juden einen Staat bildeten, würde ihr Regi⸗ 
ment auch ein jüdifches fein. 

Abg. Las ker weiſt die Inſinuation zurück, als wären die Juden ſelbſt ge⸗ 
neigt, eine Sonderſtellung den übrigen Konfeſſionen gegenüber einzunehmen. 
Wolle man ihre Gleichberechtigung nicht, ſo begründe man das wenigſtens nicht 
ihre ge d PLn0R, daß die Juden ſelbſt damit zufrieden ſeien; das verletze 

re Gefühle. 

Abg. v. Brauchitſch (Genthin) ſchließt ji) dem Einwand der Inkom⸗ 
petenz an. Der Reichstag habe ſeine Beſchlüſſe wohl auf das gemeinſame In- 
digenat zu richten, dürfe aber niemals in die kommunale und ſtändiſche Geſetz⸗ 
gebung der Einzelſtaaten eingreifen. 

Abg. Wiggers (Berlin) will / ſeiner Rede unterdrücken und nur „ 
ausſprechen, daß es ſich hier nicht blos um die Juden, ſondern um das Recht 
Aller ohne Unterſchied der Konfeſſton, nicht um eine Frage der Partei, ſondern 
der Civiliſation handle. Es jet eine Ehrenſache für den Reichstag, daß dies 
Thema aa 5 70 ſeiner Tagesordnung verſchwinde. 

Bei der Abſtimmung werden die Nummern 2, und 3. des Antrages ange⸗ 
nommen, Nr. J. (gegen den auch Abg. Tweſten ſtimmt) abgelehnt. Ein Theil 
der Konſervativen ſtimmt für Nr. 2. und 3, wie Abg. Dr. Köfter, für alle drei 
Abg. Dr. Friedenthal. 

Praſident Simſon will dem Haufe nach faſt 7ſtündiger Arbeit heute eine 
Abendſitzung nicht mehr zumuthen, giebt aher ein Tableau der noch rückſtändi⸗ 
gen Arbeiten, die vielleicht bis zum 20. d. its. erledigt werden können, wenn 
die Sitzungen um 9 Uhr beginnen und das jedesmalige ſehr erhebliche Penſum 
auch ausgearbeitet wird, ſonſt finden Abendſitzungen ſtatt. 

Schluß gegen 5 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch 9 Uhr. (Tagesordnung: 
Schlußberathung über das Anleihegeſetz, Schluß der Vorberathung des Etats, 
erſte und zweite Leſung des Rechnungs⸗Neviſionsgeſetzes und das Noth » Gewer- 
begefeg Laskers, zu dem Graf Kleift die Gewerbeordnung der Regierungen 


als Amendement einzubringen ankündigt). 


Parlamentariſche Nachrichten. 
— Dem Vernehmen nach hat ſich Graf Bismarck (deffen Abreiſe auf 
feine Befigung Varzin in Pommern geſtern erfolgen ſollte) die Kentraſignatur 
in Bundes angelegenheiten auch während feines Urlaubs vorbehalten. Seine 


Stellvertretung im Vorſitze des Bundesraths führt bis zum Reichstagsſchluſſe 


der ſächſiſche Staatsminiſter Fehr. v. riefen, welcher auch den Feierlichkeiten 
beim Schluſſe des Reichstags vorſtehen wird. 

Von den Mitgliedern des Reichstages ift der Abg. Dr. 
v. Niegolewski (8. Poſener Wahlkreis) ſowohl während der Seſſion des konſti⸗ 
tuirenden Reichstages, als auch während der beiden Seffionen der jetzigen Le 
gislaturperiode noch nicht in den Reichstag eingetreten. Während der gegen ⸗ 
wärtigen Seſſion haben die Abgeordneten Wendel (2. großherzoglich befiſcher 
Wahlkreis), Dr. Goetz, (Amtsbezirk Leipzig), v. Saucken⸗Georgenfelde (Brom⸗ 
berg), Graf Kwileckt (Schrimm- Schroda), v. Chlapowski (Kroben), Graf 
Baudiſſin (3. ſchleswig - holſteinſcher Wahlkreis) und Freiherr v. Hammerſtein 
(Hoya⸗Verden), ihren Sitz im Reichstage noch nicht eingenommen. 

— Die Abgg. Harkort und Dr. Lowe haben folgende Interpellation 
angekündigt: Wabſchtigt der Bundesrath ein Geſetz zum Schutz der deut⸗ 
ſchen Auswanderer in den Häfen des Norddeutſchen Bundes und auf den dem⸗ 
ſelben angehörigen Schiffen vorzulegen und welche Maßregel hat derſelbe er⸗ 
griffen, um bielen Schuß bis zum Erlaß des Geſetzes auszuüben?“ 

— Der Abgeordnete Graf Bethuſy⸗Huc hat, unterftügt von Mitglie- 
dern der freikonſervativen und altliberalen Partei, folgenden Antrag einge. 
bracht: Der Reichstag wolle am Schluß der Vorberathung über das Budget 
des Korddeutſchen Bundes beſchließen: den Bundeskanzler aufzufordern, die 
Einverleibung der Geſammtkoſten für die auswärtige Dergretung des Bundes 
in den Bundeshaushalts⸗Etat pro 1870 zu veranlaſſen. 


5 a 
Coßales und Provinzielles. 

Poſen, 17. Juni. Wie wir hören, wird hier die Idee angeregt, 

in unſerer Stadt einen Hopfenmarkt einzurichten. Da der 

Hopfenbau in unſerer Provinz an Umfang zunimmt und ſich längſt 


Der Präfident hatte die erſte und zweite Leſung des Gefeges gleichzeitig zur längeren 


nicht mehr auf den Buker Kreis beſchränkt, da Poſen ferner mie 1 
der bald zu eröffnenden Poſen⸗Märkiſchen Eiſenbahn mit der eige 
lichen Hopfengegenb enger verbunden wird, gleichzeitig aber auch 
ufbewahrung des Hopfens geeignete Lokalitäten und, | 
was ebenfalls nicht gering anzuſchlagen, den zum Markt kommen⸗ 
den Käufern ein entsprechendes Unkerkommen bietet, ſo verdient ö 
dieſe Idee, die wir vorläufig nur zur Erwägung des beim Hopfen⸗ 
handel intereſſirten Publikums ſtellen, gewiß volle Beachtung. 
— [Der Schloßberg.] Vor längerer Zeit wurde in einem Feuilleton 
Artikel dieſ. Ztg. die Anſicht ausgeſprochen, der S Aung habe ſeine Höhe 
wohl durch allmähliche Aufſchüttung erhalten. Diefe Anſicht ſcheint durch die 
neueſten 3 Serra beſtätigt zu werden. Der Berg iſt vor Kurzem, als 
Herr Günter die Stützmauer hinter der abgeriffenen Friedrichswache aufführen 
ließ, durch- und abgeſtochen worden; der des l falle nicht durchweg ge⸗ 
wachſenen Boden. Um die Fundamenttiefe des Appellations⸗Gerichtsgebäudes 
zu unterſuchen und feſtzuſtellen, grub man kürzlich in den Berg hinein, und als 
man dadurch nicht bis zum Grunde des Fundaments gelangen konnte, bohrte öl 
man weiter und fand, daß das nach unten immer breiter werdende Fundament! * ö 
auf dem Niveau des Straßenpflaſters beginnt und das Gebäude ale voltom 
men ficher ſteht. Dieſe Endeckung dürfte gleichfalls für obige Anſicht nch —— 2 

— [Sommerfeſt.] Der allgemeine Männergefangverein 
hatte geſtern im Lambertſchen Garten fein erſtes diesjähriges Sommerfefl 
arrangirt Das Konzert gab die Huſaren⸗Kapelle unter der Leitung des Hen 
Kapellmeiſters Zikoff, der für dieſen Zweck ein ſehr hübſches Programm ge- 
wählt: Ouvertüre zum „Nachtlager von Granada“ von Kreutzer, die Mans 
arillo. Scene aus der „Afrikanerin“, das Finale aus der „Afrikanerin“ von 

eyerbeer, Introduktion und Arie aus „Martha“ von Flatow, Fantaſie aus 
„Tannhauſer“ von Wagner, „Gruß an Poſen“ vom Muſiklehrer Hrn. Stiller c. 
Der dritte und fünfte Theil des 2 — beſtand in Geſang. Im dritten 
Theile fanden beſonderen Beifall: „Das treue deutſche Herz“ von Jul. Otto 
und ein reizendes Doppel-Quartett von Kükken; der fünfte Theil enthielt den 7 
prächtigen, waldesfriſchen Chor aus Euryanthe: „Die Thale dampfen“ von 

M. v. Weber, eine Romanze (Solo und Chorbegleitung) vom König David 
und dem Philiſter v. Jul. Otto, den charakteriſtiſchen Schützenmarſch aus den 
Philiſtern von Jul. Otto, und den „Abſchied vom Walde“ von Mendelsſohn 
Um 11 Uhr Abends verſammelten ſich die Mitglieder im Saale zum Tanz. | 

Das Feſt war fehr zahlreich befucht, auch von vielen Nichtmitgliedern, die vn 
ein Entree von 5 Sgr. zu zaglen hatten. Die nicht unbeträchtliche Einnahme | 
wird zum Beſten der Armen verwendet. j 8 

Pleſchen, 15. Juni. [Bauten; Polizeiliches; Verbot. 

Unter den Bauhandwerkern der t gegenwartig eine rege Thätigkeit und wür⸗ 
en von ihnen noch mehrere hier lohnende Beſchäftigung finden, wenn nur un ⸗ a 
fere Ziegeleibeſitzer den Bedarf an Rohmaterial befriedigen könnten. Zu den | 
3 Baulichkeiten 5 unſtreitig der Garniſonſtall, den Rittergutsbeſitzer 4 
ul. Jouanne gegenwärtig in der Vorſtadt Malinie für 100 Pferde baut, wie ee = 
auch das ſchöne zweiſtöckige Wohnhaus, das der . der Dampfmühle auf 12 
feinem Grundſtück aufführen läßt. Gleichzeitig hat die hieſige Polizeiverwal⸗ f 
tung die Bebauung einiger wüſten Bauplätze angeregt. Bi dieſem großen { 
Eifer, die Stadt durch Neubauten zu verſchönern erregt es allgemein große 
Verunderung, daß nicht auch Seitens der Polizeiverwaltung auf die Bebau⸗ 
ung des bereits ſeit dem 25. Mai 1854 wüſte liegenden S der ee 
edrungen wird. Der Platz liegt in der belebten Poſenerſtraße, in der Flucht⸗ 
inie ſtattlicher Wohnhäuſer und macht, da er von der Pfarrgeiſtlichkeit nur 
zum Anbau von Cerealien, Kartoffeln und Rüben benutzt wird, auf Einhei- 
miſche wie Fremde einen unharmoniſchen Eindruck. Sollte ſeine Bebauung 
nicht zu ermoglichen fein, jo würde er ſich zur Anlage von Raſenplätzen vor⸗ 

zugsweiſe eignen und dadurch eine Zierde der Stadt werden. ’ 

Im legten Kreisblatte berichtigt die hieſige e ihre Be⸗ 
kanntmachung vom 28. April c, betreffend die Republikation der Straßen⸗ 
Polizei⸗Ordnung, dahin, daß die 88 28 bis 30 J. c. durch die ſpätere Geſetzge⸗ 
dung in der Strafandrohung längſt ihre Giltigkeit verloren und, ſoweit nicht 
Schuldisciplin einzugreifen hat, 8 340 ad 9 des Str.-G.⸗B. das Strafmaß 
beſtimmt, N auch, daß an ae — * 8 n 

en aufgehobenen 20. Th. „L. R. die im ei 
Stra ejeaduc 2 Strafbeſtimmungen treten Beg 2 175 


es 2 
Gleichheit vor dem Geſetz für Pleſchen wieder hergeſtellt, 2 5 bleibt 5 
aber rathſelhaft, wie die hieſige Polizeiverwaltung dazu kam, das öffentliche 
Rechtsgefühl durch Androhung der körperlichen Züchtigung bis zu 20 Peitſchen⸗ ; 
bieben jo tief zu verletzen. az 
Geſtern Nachmittag wollte Herr Kapellmeifter Böhm vom kurm. Dragoner⸗ 

Regt. Nr. 14. im Park zu Kaliſch mit feiner Kapelle ein Konzert geben, hatte fi 
auch deo dene die Einwilligung des daſigen ae def gewußt, w 
von der jenfeitigen Militärbehörde die Erlaubniß erhalten, daß er und ſeine 
Muſiker im Helm und mit Seitengewehr die Grenze überſchreiten dürfen, als 
ihm kurz vor feiner Abreiſe dahin die Hiobspoſt zuging, daß die Goubermal⸗ 7 

egierung die Abhaltung des Konzertes gegen Entree nicht geſtatte. Motivirt \ 
wurde dieſes Verbot durch den Hinweis, daß der Park ſtädtiſches Eigenthum 
ſei, jeder Bürger daher die Berechtigung habe, denſelben ohne Entgeld zu ſei · 
nen Spaziergängen zu benutzen und durch Erhebung eines Entrée's in dieſem 
Rechte nicht verkürzt werden dürfe. Schließlich war die Erlaubniß bei efügt, 9 
daß, wenn die Kapelle auf der Promenade ohne ein Entree zu erheben Eon er⸗ 2 
tiren wolle, ihr dabei kein Hinderniß in den Weg gelegt werden würde. Na. 7 
türlich unterließ Herr Böhm unter ſolchen Umſtanden jeine Kunſtreiſe nach . 


ch. a “ 
E. 8. Unruhſtadt. [Subiläum; Waldbrand.] Am Donners 

tag den 11. d. M. feierte unſer verehrte Seelſorger, der Herr Superintendent 
Kühn fein 25jähriges Amtsjubiläum am biefaen Orte. Am Morgen des ge⸗ 
dachten Tages begrüßte der Herr Paſtor v. Zakobielski, ſo wie der Magiſtrat 
unter Führung des Herrn Bürgermeifters Herrmann und in Aſſiſtenz des Hrn. : 
Diſtriktskommiſſarius v. Stoſch den Jubilar. Herr v. Zakobielski ſprach in 
ergreifenden Worten demſelben den Dank der Gemeinde für deſſen ſegensreiches 
Wirken aus und überreichte dann mehrere werthvolle Geſchenke, deren Ankauf 
durch überall gern gegebene Beiträge ermöglicht war. anders bemerkens⸗ 
werth war unter den Geſchenken ein Regulator und ein prachtvoller ſilberner 
Pokal. Der Jubilar, tief bewegt entgegnete den Dank der Deputation und 
ſprach ſich dahin aus, daß ſein ganzes Leben dem Dienſte Gottes und der Liebe 

u ſeiner treuen Gemeinde gewidmet ſein ſoll. Auch aus der Ferne waren 

elegramme, Gratulationen und Präſente dem verehrten Jubilar reichlich 
überſandt worden. — Im Walde, der zum Domin. Neu. Kramzig gehört, hatten 7 
Zimmerleute zu ihrem Schutze eine Hütte erbaut, welche durch nicht bekannt 
on Veranlaſſung am Sonnabend den 13. d. M. in Brand gerieth. 

as Feuer verbreitete ſich fo ſchnell, daß in kurzer Zeit 5 Klaft. Holz und einige 
Baumftämme verbrannten. Nur der Umſicht des Diſtriktskommiſſarius 
v Stoſch, der zufällig am Orte gegenwärtig war, iſt es zu danken, daß das 
euer keine größeren Dimenſionen annahm. Zu erwähnen bleibt nur noch, S 
daß das Dominium Wojnowo mit nachahmenswerthem Eifer zuerſt feine 
Spritze ſandte. 


Theater. 


Am Dienſtag der Wollmarktswoche wurden drei kleine Luſtſpiele gegeben. 
„Poznaj nim pokochasz“ von dem jüngeren Gr. Fredro iſt eine Scene zu 
weien, die mit einer Liebeserklärung und deren Annahme endigt, während am 
nfang beide Theile zu einander zwar in vertraulicher, doch ganz kühler, freund. 
ſchaftlicher Beziehung ſtehen, und jeder von beiden feine Zuneigung auf jemand 
anders gerichtet hat; jeder gewinnt den andern dadurch, daß er ihn über die 8 


Undwürdigkeit des bisherigen Gegenſtandes feiner Liebe aufklärt. Dies wäre 


nun ein etwas bedenklicher Weg, um Gunſt zu gewinnen, wenn nicht jeder 
Schein der Abſichtlichkeſt fern bliebe, und durch die Art und Weiſe der ge⸗ 
genſeitigen Belehrung klar hervortrate, daß die Dame, die eine andere für herz 
los erklärt, ſelbſt das Herz auf dem rechten Fleck hat, und daß der Herr nur des 
halb von dem Charakter eines andern mit Geringſchäzung ſpricht, weil ihn in 
der That deſſen Frivolität empört, weil er ſelbſt ein Mann von Charakter ift. 
s kommt alſo hier viel auf den ausdrucksvollen und doch natürlich klin⸗ 
genden, recht aus dem Innern fließenden Vortrag der entſcheidenden Stellen an, 
und in dieſer Richtung blieben Hr: Benda und Frau Modrzeſews ka ihren 
Rollen nichts ſchuldig; doch mußte immerhin das Intereſſe an der inneren Um⸗ 
wandlung beider Theile dadurch geſchwacht werden, daß fie fo überaus ſchnell 
und auf beiden Seiten un dnn auf Grund einer bloßen Relation erfolgt, 
und die Beweggründe nicht in der Handlung des Stückes ſelbſt ſichtbar werden. 
Die wohlgefällige Aufnahme die das Stück trotzdem fand, hat es wohl haupt. 
ſächlich dem erheiternden Eindruck zu verdanken, den am Anfang die komiſche 
Zerſtreutheit hervorbringt, in welche der Rittmeiſter durch jeine Berllehte Schwär« 


N 4 
HERWIG's HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Graf Arco aus Brom’ 


führen läßt, im Allgemeinen die mit Beſchränktheit verbundene Eitelkeit, die im 
czyn, v. Winterfeld aus Przependowo, v. Nathuſius aus Ludom, Kinder 


merei gerathen iſt und andererſeits die gutmuüthige Ironie, mit welchet die it 
j Gewande der wiſſenſchaftlichen, politiſchen oder ſonſt einer gemeinnützigen Streb⸗ 


Freundin ihn behandelt. 5 k 
„Erzednosé i przekora“, eines der gereimten Luſtſpiele des älteren Fre ⸗ 
dro, würde bei der etwas einfach angelegten und doch nicht beſonders natürlich 
erſcheinenden Handlung kaum ſehr infereſſirt haben wenn es nicht Gelegenheit 
geboten hätte, die geniale Mimik des Herrn Rapacki in der Spectalität eines 
drummigen, nergelnden, alten Vormunds kennen zu lernen, der — nach feiner 
Verſicherung wenigſtens — fo lange herzensgut ift, als Alles fo geht, wie er es 
ch ausgedacht hat, was nur leider nie geſchieht, da er vielmehr überall Wider⸗ 
pruch findet und namentlich mit ſeinem ihm ähnlichen Nebenvormund in be⸗ 
ändigem Hader lebt. . ns 
Wie gemönlid bei Herrn R., war auch hier ſchon die Maske ein mimi⸗ 
ches Meiſterſtück; es war ſchwer zu begreifen, wo Hr. R. einen Theil feines 
berkörpers gelaſſen hatte, und wenn er die Hand in der he; des Zorns 
geſtikulirend bewegte, ſo war es ſchwer zu glauben, daß es nicht die knöcherne, 
elenkige Hand eines hagern, abgelebten Greiſes ſei, und doch war in dieſen 
Aeußerlichkeiten durchaus nichts Geſuchtes zu entdecken, ſondern nur das Be⸗ 
—.— die äußere Erſcheinung zur möglichſt charakteriſtiſchen Illuſtration des 
ialogs zu machen und mit dem Vortrag des letzteren zu Einem Kunſtwerk zu 
verſchmelzen. Erſcheint ein ſolches Kunſtwerk bei ſo ſorgfältiger, bis ins Detail 
ehender Ausarbeitung zugleich fo abgerundet, fo durchweg mit ſich ſelbſt in 
ebereinſtimmung, ſo recht wie aus einem Guß, ſo braucht die Dichtung keine 
bedeutenden Pointen darzubieten, es muß vielmehr jede Rolle, die nur im Gan⸗ 
en die menſchliche Natur und ihre Schwächen abſpiegelt, von zündender, komi⸗ 
cher Wirkung ſein. ' 
Dies war denn auch hier der Fall, und das bereits durch den beginnenden 
Wollmarkt vermehrte Publikum zeigte ſich in hohem Grade befriedigt, zumal 
da auch die übrigen Darſteller das Spiel des Herrn Rapacki angemeſſen unter- 


ten. 
Das dritte Stück war „Gramatyka‘ oder „Kandydat do rady powiato- 
wsj, ein urſprünglich franzöſiſches Werk, welches jedoch Hr. Kozmi an, der 


Direktor des Krakauer Theaters, nicht nur in polniſche Sprache überſetzt, ſon⸗ 
dern auch in polniſches und ſpeciell galiziſches Fleiſch und v lut umgewandelt 


dat. Daß dieſe Umarbeitung mit Geſchick ausgeführt iſt und das Stuck bei 
guter Darſtellung als harmloſe Unterhaltung, wie fie die Bezeichnung „Kroto- 
chwila“ andeutet, einen guten Erfolg verſpricht, läßt uns das gedruckt vorlie- 
gende Exemplar erkennen. Da wir der diesmaligen Vorſtellung nicht beimoh- 


nen konnten, ſo wiſſen wir um ſo weniger, ob der Bearbeiter den im Vorwort 
ausgeſprochenen moraliſchen Zweck erreicht, mit dem Ehrgeiz; des Hrn. Pyſzalski, 
der dich zum Staatsmann berufen glaubt, jedoch ohne Beiſtand ſeiner Tochter 
nicht zwei Zeilen orthographiſch richtig ſchreiben kann, und mit dem gelehrten 

er ſch durch die erſten beften Scherben an⸗ 


Dünkel des Alterthumsforſchers, d 


ſamkeit ſich breit macht, zu beſchämen. 
Wir bezweifeln ſehr, ob diejenigen, die es treffen könnte, ſich wirklich ge⸗ 
troffen fühlen; dieſe Art von Eitelkeit ſitzt zu ſehr im Innern des Menſchen ver⸗ 
ſteckt, als daß fie durch ein verwandtes Beiſpiel leicht zur Selbſterkenntniß ge- 
langen ſollte; „den Teufel merkt das Völkchen nicht, und wenn er fie beim Kra⸗ 

‚gen hätte“ — ſagt Mephiſtopheles. 3. 
(Schluß folgt.) 


VBermiſchtes. 5 
* Die „Kreuzzeitung“ enthält heute an der Spitze ihrer Inſe⸗ 
rate nachſtehende Beitrittserklärung: 

„Der Erklärung der Berliner Paſtoralkonferenz wider die Umſturzpartei 
in Kirch und Staat, welche jetzt Häuſer und Städte durchrennt, die Einheit 
des Glaubens durchreißen will und rechtsſchaffene Hirten läſtert, trete ich bei. 
Tyßka, Paſtor zu Rüdersdorf. 


will fi) nach ihrer Rückkehr aus Amerika in einer preußiſchen Stadt als Zahn 
ärztin niederlaſſen. 
* Stockholm, 12. Juni. Geſtern Nachmittag 3 Uhr zerſtörte, (wie 


eine halbe Meile weſtlich von der Hauptſtadt am Mälarſee gelegen. Viele Fen⸗ 


Das Laboratorium und noch ein paar andere Holzgebäude ſind vollſtandig in 
Trümmern, überdeckt mit einer fein gepuderten Kalkſchicht. Ein Gebäude, 
worin über 1000 Pfd. Nitroglycerin aufbewahrt werden, iſt wunderbarer 
Weiſe nicht mit in die Luft geflogen. Vierzehn Perſonen find um's Leben ge- 
kommen, darunter ſechs Frauen und Mädchen. 
ſiſt nicht zu ermitteln, da die Augenzeugen ſammtlich todt find. Man vermu⸗ 
thet, daß auf dem Fußboden verſchüttete Sprengmaſſe durch irgend eine Un⸗ 
vorſichtigkeit der Arbeiter explodirt iſt. 


Angekommene Fremde 
vom 17. Juni. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Jarentowski aus Maniſzewo, Sta⸗ 
nowski aus Kijewo, Wichlinski aus Giecz, Wichlinski aus Unin, Sko⸗ 
raſzewski und Frau aus Wyſoka, Waldsleben aus Debrowko. 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer Roznowski aus Sarbinowo, Lyskowski und Frau 
aus Mielezewy. 


telegr. gemeldet), eine große Exploſion die Nitroglycerin Fabrik bei Winterviken, » 


* Eine junge Holſteinerin ſtudirt jetzt in Philadelphia Zahnheilkunde und ! 


‚ HOTEL DU NORD. 


Die Urſache des Unglücksfalls 


aus Nochowo, die Kaufleute Niedermeyer aus Neuruppin, Hallmachs a 

Karlsruhe, Ernſt Meyer, Röſchen, Müller, Carl Hippe und Jaffe aus 

— u aus Breslau, Spickmann aus Weſel, Jäger aus Gum‘ 
ersbach. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Prem. -Lieut. Kruska aus Poſen, Kreisrichter 
Brown aus Schrimm, Kreisgerichtsrath Roſenkranz a. Rogaſen, Bur 
ger Woidocki aus Schokken, Förſter Gliemann und Frau aus Trachen. 
. — 2 Schleſinger aus Berlin, Laquer aus Breslau, Cohn 
au n. 


| SCHWARZER ADLER. Landwirth Maciejewski aus Gruſzynia, die Ritter 


gutsbeſitzer Genge aus Wegierki, Scheller aus Pioka, Frau Malinowsla 
— ee und Frau Macinska aus Wozniak, Rentier v. Wodpol 
ogolin. . 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Baron v. Zettwitz aus Lawice, v. Löber 
aus Szezepankowo, v. Nawrockt aus Chocica, Brauereibeſitzer Bibrowich 
aus Grätz, Gutsbeſitzer Gehrike aus Skrzynkt, Stiftsgüter⸗Adminiſtra⸗ 
tor Briefe und Tochter aus Luboſin, Muhlenbeſitzer Itter aus Wongro, 
witz, Prem.-Lieut. Reinſch aus Boniewo, Kaufmann Rodenberger a 
Berlin, n Eichelbaum aus Samter. 

! te Rittergutsbeſitzer v. Sobierajski 

v. Wielynska aus Giecz. 


aus Rakowo, Frau 


ſter in der Stadt zerſprangen in Bolge der Erfdütterung, bis 1½ deutſche OFHMIG'S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Ponikierski aus 
Meilen vom Exploſionsort entfernt wurden die Thüren auf- oder zugeſchlagen. 


Wisniewko, Frau v. Wilkonska aus Siekierek, v. Malezewski aus Swi⸗ 
niarki, Frau Schmidt aus Charzewo, Verwalter Molinek aus Dadom, 
die Bürger Gajewski aus Wolin, Kraſzkowski aus Kraſzewo. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute Haaſe und Sohn aus Pleſchen, Gebt 
Rothmann aus Wongrowitz, Frau Hamann aus Ludom. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HUF. Die Kaufleute Gebr. Bruck u. 
Markus aus Kolo, Holde und Familie aus Dieferig, Bamberger auf 
Berlin, Tugendreich aus Breslau, Borchard aus Pinne, Miſch a. Ober‘ 
figfo, Privatier Gyſzinski aus Kurnik, Frau Rentier Schmidt a. Danzig 


| MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Fabrikanten Vombach aus Frankfurt a. M. 


Hofmeifter aus Berlin, die Kaufleute Müller aus Berlin, Müller aud 

Schmiegel, Schwarzkopf und Köppe aus Magdeburg, Stockmann auf 

Zeniseg; Leipziger und Partikulier Friedländer aus Breslau, Telegr”' 
irektor Merling aus Stettin, Frau Nefedieff aus Peiſern. 

ZUM LAMM. Fabrikant Fiſcher aus Züllichau Wollmakler Hänflein aus Bres“ 
lau, Brennerei ⸗Inſpektor Polczynski aus Czarnikau, Rentiere Fräul. 
Scheibe aus Neutomysl, Muſikus Biſchlip aus Miaſteczko, Ingenieul 
Ziebig aus Leubus. 


” 

-  Konfurd: Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 8. Juni 1868, Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns Zyg⸗ 
munt Berends zu Poſen, in Firma Be⸗ 
rends & Pilaski daſelbſt ift der kaufmän⸗ 
niſche Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 1. Juni 1868 
fengetent worden. 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Auktionskommiſſarius Ludwig Manheimer 
u Poſen beſtellt. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſauldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 23. Juni d. J., 
Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer Nr. 13. anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einftweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 2 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be ⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 26. Juni c. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs. 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber und andere 
mit denſelden gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 
meinſchuldners haben von den in ihrem Befig 


belegene und dem Kaufmann 


12,179 Thlr. 5 
Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 


haben ſich mit ihrem Anſpruche 
zu melden. 


öffentlich vorgeladen. 


am 28. Januar 1868 in Poſen 


Nolhwendiger Verkauf. 


Königl. Kreisgericht zu Kempen. 
I. Abtheilung. 
Kempen, den 12. Februar 1868. 
Das in der Stadt Kempen sub Nr. 48. 


burger gehörige Grundftüd, 
gr. zufolge der nebſt Hypothe ⸗ 
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll am 7. September 
1868 Vormittags 11 Uhr an ordentlicher 

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 


Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
bigerin Fräul. Nathalie Veronica Fries 
derike Berndt aus Breslau wird hierzu 


Bekanntmachung. 


Königliches Kreisgericht zu Poſen; 
Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 29. März 1868. 

Der Wittwe Lea Gottſchalk ſind angeblich 
1) zwei mit dem Namen der Ausſteller noch 
nicht verſehene, an eigene Ordre lautende 
Wechſelaccepte, das eine Poſen, den 1. Ok⸗ 
tober 1867 datirt, von Abraham Bern⸗ 


Der Umbau des der hieſigen iſraelitiſchen 
Synagogen ⸗Gemeinde gehörigenhauſes Nr 100, 
auf ca. 1800 Thlr. veranſchlagt, ſoll öffentlich. — 
vergeben werden. 

Zu dieſem Behufe iſt auf 

den 22. d. M., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Korporations- Bureau Termin anberaumt 
worden. 

Reflektanten, die den Umbau im Ganzen über⸗ 

nehmen wollen, werden hierzu eingeladen. 


Hirſch Ham⸗ 
abgeſchätzt auf 


werden. 
Samter, den 14. Juni 1868. 


Der Verwaltungs⸗Vorſtand der 
Synagogen-Gemeinde | 
Lubszynski. 


bei dem Gerichte 


Seebad Swinemünde. 
Die der See durch Umbau näher gerückten 


bequem eingerichteten Seebade⸗Anſtalten werden 
am 20. Juni er. eröffnet. | 
\ 


Anfragen und Aufträge werden von uns er- 
ledigt. Swinemünde, den 15. Mai 1868. 
Die Bade⸗Direktion. 


Oldenburger 


Heilung von Syphilis und Hautkrankheiten. 
Dr. Holzman, Büttelſtr. 12. 


Heinemann’s Hötel 
Stadt Leipzig, 


a welches in unmittelbarer Nähe ſämmtlicher 

Anſchlag, Zeichnung und Bedingungen find | Bahnhöfe und Sehenswürdigkeiten äußerſt gün⸗ 
bei dem Kaufmann Julius Peyſer hier einzu- ſtig gelegen, mit 96 gut eingerichteten Zimmern, 
ſehen und werden auch im Termine vorgelegt empfehle ich einem hochgeehrten reiſenden Pu- 
blikum bei verhältnißmäßig billigen Preiſen zur 
gefälligen Benutzung. 


Kapiele morskie w Swinemünde. 
Zaktady kapieli morskich blizej morza 
przebudowane i wygodnie urzadzone, otwo- 
rzone będg w dniu 20. Czerwca r. b. 
Zapytania i polecenia zalatwiamy. 
winemünde, dnia 15. Maja 1868. 
Dyrekeya kapieli. 


Versicherungs - Gesellschaft. 


„Ein adeliges Rittergut in Schleſten, 
Stunde v. d. Stadt, Areal 800 Morgen inkl. 
170 Morg. ſehr guter 2ſchüriger Wieſen, guten 
Wirthſchaftsgebauden, Schloß mit Park umge 
ben, mit Inventar, Forderung 54,000 Thaler, 
Anz. 10,000 Thaler; ein Hotel in einer fönigl. 
Garniſonſtadt, 8 Fremdenzimmer, 3 Gaftzimmer; 
roßer Saal, gutes Inventar, iſt für 13,000 
haler, mit 4000 Thaler Anzahlung zu verkau⸗ 
fen. Näheres dei V. Nabuske in Frauſtadt. 
Mäuſe, Motten, Schwaben, Wanzen 
nebſt — it 2-jährige 
vertilge mit 2» jährige 
Ratten 2C. 2C. Garantie. Muh empf 
meine Präparate zur Vertilgung des 
Ungeziefers. Aufenthalt nur noch einige Tage. 


Dresden. 


ochachtungsvoll J. Dreyling, 
Kaiſerl. Königl. app. Kammerjäger u. Chemiker 
einemann, 3 a 120 232 
Befiger. Krug’s Hötel, St. Martin. 


100 Klaftern 
trockenes, geſpaltenes kiefernes Stub⸗ 
benholz ſollen räumungshalber zum 
Preiſe von 2 Thalern 8 Sgr. infl. 
Anweiſegeld im Cyganlier Walde 
- [bei Nekla durch den Förſter Mayer 
daſelbſt verkauft werden. 


Blaßrothe, gefunde Kartoffeln und 
Stroh verkauft 
Görtatowo bei Schwerſenz. 
Burghardt. 


rege in Kurnik angenommen über 49 

hie. 29 Sgr., zahlbar in Poſen am 1. 
Februar 1868, das andere Poſen, den 1. 
Januar 1868 datirt, von Iſidor Kreis⸗ 
mann in Kurnik angenommen über 106 
Thlr. 10 Sgr., zahlbar in Poſen am 1. 
April 1868. 4 

2) drei trockene, an die Ordre der Wittwe 


Grund⸗Kapital: Eine Million Thaler Preuß. Cour. 
In den fünf letzten Jahren (18631867) erzielte die Geſellſchaf 
folgende Reſultate: 
Verſicherungsſumme 
Vrämien- Einnahme 


befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 1. Juli c. einſchließlich 


nes kiefernes Klobenholz, die Wald- 
Thlr. 447,487,240. —. —.|Hafter mit 4 Thlr. 3 Sgr. zu jeder 
1,094,822. 7. 8. Zeit verkauft. 


bei uns ſchriftlich od otokoll anzumeld 1 . 3 
and bela zur Penfung der fämmtiihen| Leg Gottfdpatt lautende Mechfel, der ezahlte Schäden 636,44. 5. — % Napspläne — 
eine von Heymann Marcus, Poſen f 5 7 ’ 
e fon uach Befinden” ur Sefelung den 25. November 1867 über 1400 Thlr. Aeingewiunnn * 84.560. 20. 7. Sackdrilliche 
e raden ie 8 sablbar am]. Spell ne Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Feuerſchaden, Getreideſä de 
auf den 18. Juli c., fen, den 27. November 1867 über 500 Thlr. Blitzſchlag und Exploſion, ſowohl auf bewegliche Gegenſtände aller Art, Mehlſäcke. 
Vormittags 11 uhr, und 476 Tolr 10 Ser, zahlbar am 27, wie auf Gebäude zu billigen und feften Prämien, auf welche ee 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb. Mai 1868 ausgeftellt, ie eine N { tei ; Zu Marguifen-Drillid. 
ler, im Getichtszimmer Nr. 13, zu erfcheinen. [verloren gegangen. . nie eine 2 achzah ung zu eiſten if. 2 er 72 
Wer feine Anmeldung schriftlich einreicht, hat Die unbekannten Inhaber dieſer Accepte und Bei Regulirung der Schäden, welche ſpäteſtens innerhalb 14 Tagen Sommer- Pferdedecken. 


Wechſel werden hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben ſpäteſtens zum 29. Dezember 1868 
dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, widri⸗ 
enfalls die Accepte und Wechſel werden für 
raftlos erklärt werden. 
Dankſagung. 

Bei dem allſeitigen Intereſſe, welches der 
Bau unſerer neuen Kirche in Anſpruch nimmt, 
haben wir auf mehrfach geäußerten Wunſch 
eine Abbildung derſelben, wie ſie nach ihrer 
Vollendung ſich darſtellen wird, anfertigen und 

in größerer Anzahl photographiren laſſen. 
N = 2 dof- ka pe hat 
5 i [die Gute gehabt, uns dieſe Photographien zum 
des verſtorbenen Partituliers Franz v gr zu eng und find wir 
einftweil [dadurch in den Stand geſetzt, durch den Erlös 
nf e a e beinltigen der Bilder einen, wie wir hoffen, nicht unerheb- 
der Konkursmaſſe peſtellt worden. ei Gewinn zum Beſten unferer Armen zu 

en, den 4. 8. erzielen l 1 a 
Königliches 3 186 icht Indem wir dem Herrn Zeuſchner für die 
1. Ab 1 gerich „ Idierbei bewährte Opferwilligkeit unſern öffentli- 
z teilung. chen Dank hiermit ausſprechen, bemerken wir, 


Chabracken ıc. 
Poſen, Markt Nr. 63. 


1 Robert Schmidt. 
Leinen und Drilliche 
Rapsplänen 


fo wie fertige 
Rapspläne 


mit und ohne Naht 
It zu billigen Preiſen 


eine Abſchrift derfelben und ihrer Anlagen bei» 


en. 
1 Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Pragis bei uns be- 
rechtigten auswärtigen evollmächtigten beftel» 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
der Juſtizrath Tſchuſchke und die Rechtsan. 
walte Bertheim, Mützel und Dockhorn 
\ zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 5 


Bekanntmachung. 
Ä In dem gemeinen Konkurſe über den Nach- 


nach ſtattgehabtem Brande vorgenommen wird, befolgt die Geſellſchaft 
ſtets die liberalſten Grundſätze. 

Gegen Bruch von Spiegelſcheiben übernimmt obige Geſellſchaft 
gleichfalls Verſicherungen zu feſten Prämien. 

Zur Ertheilung weiterer Auskunft und Entgegennahme von Ver— 
ſicherungs-Anträgen empfehlen ſich die Haupt⸗Agenten 


Feckert & Häberlein, 


»ofen, Wilhelmsſtraße Nr. 18. 


K. K priv. Azienda Assicuratrice 
in Trieſt. 
Transport⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


‚ Den Herren Feckert & Haeberlein in Poſen habe ich für den 
Regierungsbezirk Poſen die Haupt-Agentſchaft übertragen. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. daß die trefflich gelungene Photographie zum Die General- A ü i emaneh 
Der Ko des Konturſes. gelun gentſchaft für Preußen, Belgien und Holland. “ 
{ . E. lar, in der E. 4 © 
Bekanntmachung. esd cen Buchhandlung bierfiöf sul @ Ludwig v. d. Trappen. S. Kantorowicz 


bſchaftliche Liquidattons! Verfahre 

ac Maß ds m wi 10 
ebenen nd Krug. 

ewniti verſto #8 iſt durch rechtskraftl. 


— iſt, und halten wir uns, auch mit Rüd- 
cht auf den wohlthätigen Zweck einer recht leb⸗ 
dat Betheiligung an dem Unternehmen ver⸗ 


(Leinen- u. Teppich⸗Lager, Wäfchefabrif.) 


Bezugnehmend auf Obiges empfehlen wir uns zur Annahme von 
5 65. Markt 65. 


Verſicherungen auf zu Waſſer und' zu Lande reiſende Güter zu den bil- 


2 
= 


e Bonds ligften Prämienfä Ä 
| den 9. Zuni 1868. = Der a derſlisften Prämienſätzen. Die Haupt- Ageutſchalt i 
Königliches Kreisgericht. | ev. Neuſtädtiſchen Gemeinde. 1 ff. Halb 
5 bene Moineitund. | Feckert & Haeberlein. a b. Nees cs Kae 
ER Beilage) 


139. Donnerſtag, 


U die Herren Ntühtendefiher und Mrühlen⸗Maumeiſler. 


Die allgemein in der Müllerei anerkannt beſten 


frunzüſiſchen Mühlenſteine 


N . Jene Qualität, empfiehlt in allen Dimenſionen die erſte und älteſte Fabrik Deutſch⸗ 


„ſowie 


ſeidene Müller⸗Gaze (Beuteltuch) 


reell in allen Rummern 38“ und 32 breit, friſch vom Stuhl, 
Katzenſteine, echt engliſche ie Vock holz. 
Carl Goltdammer in Berlin, 


Neue Königsſtraße Nr. 80 a., 


Fabrikant franzöſiſcher Mühlenſteine und ſeidener Müller⸗Gaze, 
ſowie Beſitzer einer Dampfgipsfabrik. 
her in Natel ein 


NB. Auch befindet ſich beim Herrn Mühlenbaumeifter ©. G 
Manentes Lager obiger Gegenſtände in den gangbarſten Dimenfionen. 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Auf einem kleinen Gute, i. d. Nähe v. Poſen, 


1. Juli c. ein Inſpektor, beider Landesipra- 
chen mächtig, geſucht. Gehalt 200 Thaler und 
Tantieme, nebſt freier Station. 

Offerten werden in der Expedition dieſer Zei⸗ 
tung unter der Chiffre 24, 28. entgegen ge» 
Ronnienn zu TEE 

Für 5 wünſcht einen Gehülfen, 
der gut druckt, zum baldigen Antritt 
Isidor Peyser, Samter. 


Ein zweiter Wirthſchafts⸗ 


beamter mit guten Zeugniſſen findet zum 
1. Juli Anſtellung auf dem Dominium Miro 
wine bei Rokitnica. Anmeldungen fr. l 


beſtandene 


le . — in Habrit 
de horu⸗Holz a 
rte Fes“ in aa Marcusſtr. 35., 
etehlt ihr vorzügliches Fabrikat von deut ⸗ 
AN (zweigeſpitzten) Holzſtiften aus beſtem 
Ne nholz, das ſich durch beſondere Härte, 
N Farbe und Glanz auszeichnet. Preiscou- 
N franko. | 


Füllung empfiehlt 


Künſtliche Aachener Bäder, 


ſowie Badeſalze aus Kreuznach, Köſen, Rehme, 
Colberg; Seeſalz, Fichtennadel⸗Extrakt 
und natürliche Mineralbrunnen friſcher 


J. Jagielski, Apotheker. 


Zwei gewandte Verkäufer, 
der polniſchen Sprache mächtig, können zum 
Herbſte placirt werden. 

Zu derſelben Zeit ift eine Lehrlings⸗ 
ſtelle zu beſetzen. 
Voſeu. Robert Schmidl. 


f 


Liebigs Fleisch-Extraet 
_____ Elsmers Apothehe. | 

Zwei Stuben find Wilhelmsſtr. 16, 
zwei Treppen hoch, vom 1. Juli ab zu 


n ganz friſcher Sendung wieder eingetroffen. 


Lannin-Balsam-Pomade 
Mn ausgezeichneter Wirkung gegen Ausfallen 
d Grauwerden der Haare, a Büchſe 10 Sgr. 


vermiethen. 


Ein unverheiratheter Gärtner 


18. Juni 1868. 


Hiermit beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, daß ich die nach dem Tode 
wird zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung zum meines Mannes in meinen Beſitz h. Urb feit 30 Jahren unter der Firma 


Joh. an Kern 


Sortiments Buchhandlung nebſt Keil Bibliothek 


an Herrn Rudolf Baumann 


käuflich überlaſſen habe. Indem ich für das Wohlwollen danke, welches meinem verſtorbenem 
Manne während einer Reihe von 30 Jahren in jo reichem Maaße erwieſen worden, bitte ich, 
daſſelbe auch feinem Nachfolger ſchenken zu wollen, da ich überzeugt bin, daß derſelbe den Ruf 
des alten Geſchäfts auch ferner zu erhalten bemüht fein wird. 


Anna Kern. 


Bezugnehmend auf obige Mittheilung der Frau Anna Kern zeige ich ergebenſt an, 
daß ich das erkaufte Geſchäft unter der Firma 


J. U. Kern's Sortiments- Buchhandlung 


(Audolf Baumann) 


in dem bisherigen Geſchäftslokale, Reuſcheſtraße Nr. 68., fortführen werde. Indem ich bitte, 
das Wohlwollen, deſſen ſich das Geſchäft ſeit fo vielen Jahren zu erfreuen hatte, auch au mich 
ütigſt übertragen zu wollen, werde ich bemüht fein, durch die größte Pünktlichkeit bei 

ührung der Sortiments⸗Buchhandlung, jo wie der Leihbibliothek mir daſſelbe zu erhalten. 


Breslau, den 5. Juni 1868. 


eiter⸗ 


Rudolf Baumann. 


Elsners Apotheke. 


Tannin-Balsam-Seife, 1 


ezeichnetes Waſchmittel zur Konſervirung 
Ir Haut. Vorräthig in Stücken a 5 Sgr. in 
— Elsner’s Apotheke. 


„Ron. u. Viehſalz in fämmtlichen Sor⸗ O 
offerire zu ermäßigten enen Kas Wieder⸗ 
e 


in sämmtliche exi- 
sera E stirende Zeitungen 
Preisen prompt besorgt. 


Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau von 
Eugen Fort in Leipzig 


Soeben erſchien ein wegen des reichen Ma-|ftein-Regom in Retzow, dem Major Payſen in 
Her Rothſtand in Oftpre ßen.] Todesfäue. upvegtionegericterath Tepl 
er No and in preu zen. ode „ Appellationsgeri gra pler 
Arſachen deſſelben und Mittel zu in Naumburg a. S., Sanitätsrath Dx. Tſcher⸗ 
dauernder Abhilfe. 
Von einem Gutsbefiger in Oſtpr. gr. 8. 10 Sgr.] — 
C. G. Luderitz, Verlag in Berlin, 
vorräthig in allen preuß. Buchhandlungen. 


Flensburg. 


ner in Hirſchberg, Sekonde⸗Lieut. v. Bülow in 
Wismar. 


Saifon-Theater. 
Mittwoch den 17. Juni: Eine kranke 
Familie. Burleskes Familien⸗Gemälde in 3 
Akten von Moſer. — Hierzu: Herr und 
Madame Denis. Komische Oper in 1 Akt 
von J. Offenbach. 

Donnerſtag den 18. Juni: Das Gefäng⸗ 
ih. Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedix. — 
Vorher: Becker's Geſchichte. Llederſplel 
in 1 Akt von E. Jacobſon. Muſik von Conradi. 


werden zu Original- 
Bei grösseren 


"käufern 6 nen Rabatt. 
Gassriel, 


. ˙ T — 
dect u. Barfe Donner Ab b. Kieithon. S 


die friſch und ſehr wohlſchmeckend, a Pfund 
birgt. werden verkauft Oberwilda Nr. 30., 
inter dem Dominium. 


Wronkerſtraße Nr. 7. iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
ſogleich oder vom 1. Juli ab zu vermiethen. 

Hartwig Kantorowieoe. 


| H.Goldbergs Lotterie. 
Ir. Looſe. Komt. Monbijoupl. 12. Berlin. ſenſir. 19 zu — 


um 3. Juli beginnt die erſte Klaſſe beim Wirth. 


Ein fein möblirtes Zimmer iſt Müh⸗ 
as Nähere daſelbſt 


der Königl. Preußiſchen 8 
138. Staats⸗Lotterie. 


Ein in der beſten Gegend Glogaus bele⸗ 
ner Laden nebſt Wohnung iſt zum J. 
ktober c. zu vermiethen. Näheres unter C. A 
G. & C. Glogau, poste restante. 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe 

F 
Ih Their, 5½¼ Thür, 4% Ahle, 2% Thlr 
1710 7³² Yoga 


I Thlr., 20 Sgr., 10 Sgr. 


(nicht geiſteskranke) Dame (Vi 
terkommen geſucht. 


restante. 


In einer Lehrerfamilſe auf dem Lande oder 

in kleiner Stadt wird für eine er bein lid Kaufmann, mit der auen und Korre⸗ 
51 00 ; 80 Thlr. ſpondenz vertraut, ſucht fofortige Stellung. 

Offerten unter A. 23. 2. Schweidnitz, poste 


8 edruckten Antheilſcheinen, 
„gen Joh ß oder Einſendung des Betra- 
es die 


Staats⸗ Effelten⸗Handlung 
Max Meyer 


Dominium Polniſch Czerſk bei Bromberg 
ſucht einen tüchtigen Wirthſchafts⸗Beam⸗ 
ten, der zugleich die Dominial⸗Korreſpondence 
zu führen verſteht, zum ſofortigen Antritt. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünscht. Reiſekoſten wer- 
den nicht vergütigt. Gehalt 110 Thlr. jährlich 
A. A. H. Schwanke. 


Berlin, Leipzigerſtraße Nr. I. 
Im Laufe der legten Lollerien fielen in mein 
Dedit 100, 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 17. Juni 1868. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


Not. v. 16, v. 15. Not. v. 16, v. 15 
Roggen, schwankend ; 2 Tena fes a 
ee 53 52 merikaner. . 781 ı 78 78} 
Derbi... 503 | 504. | auf eI@taatstäutbfä. - 684 887 | Ba 
Spiritus, feſt | | Neue Poſener 4% 
1 18 18 18, | Pfendbrtefe .. 853 85 ef 
BR . Sn 174 175 | 17% “ei Banknoten 835 831 83 
öl, matt. u. Pr.⸗Anl., 4.1124 112 1112 
Juni 10 9 94 de, do. n.104 1104 110} 
Derbſt. 93 9 937, [Italiener 513 | 52 | 51 
Kanalliſte: Nicht gemeldet. 
Stettin, den 17. Juni 1868. (Marcuse & Maas.) 
NN Not. v. 16. Rüböl, matt Not. v. 16 
att. 
Aud Jun 92% | 91 Juni. Juli.. 9 | 9 
Iuli-Auguft 864 | 864 | Septbr.⸗Oktbr. 93 | 9 
Septbr.⸗Oktbr 7 76 Spiritus, animirt. 
oggen, fe Juni- Juli 184 17 
un Juli 59 | 584 8 ER 1814 | 17 
Zuli-Anguft . . .. 57 | 558 | Septbr. Oktbr. . . 175 | 17 
eptbr.Oktbr. 52% | 51 
Poſener Marktbericht vom 17. Juni 1868. 
3 von bis 
| HS . 
Deiner Wen ber Scheffel u le ehen! — I — I 1 — 1 — 
Ordinarer Weizen C 
Roggen, ſchwere Sorte 55 W | — 
— K chtere Sorte 2 2 — 2168 8 
e 8 5 5 — — 1 — 
Fleine u u Te ae re ee 
Beer, 5 
cherbſen a — — 
ererbſen 2 a a ie 
Winterrübſen er BB IA RENT 
interraps ä 
Sommerrubſen — 21 — — — 
1 * 
been e — 15 [7s 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Guatt. 2 — — [210 — 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund!— ——— — — 
Weißer Klee. dito 9K 
eu, dito dito — ——=—1—1— — 
3 „ dito ——1—1—1— 


dito 1 — 
Die Markt⸗Kommiſſio 


Ein zuverläffiger Menſch zum einſpannigen 
00, 40,000, 20,000 u. 15,000 Thlr.“ uhrwerk wird geſucht. St. Martin 709 


Geſtern Mittag 12 Uhr ſtarb nach kurzem 
Krankenlager unſere innigſt geliebte Tochter 
Johanna Goliſch im Alter von 53 Jahren 
am Scharlach, was für Freunden und Bekann⸗ 
ten, um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen. 

Radzyn bei Samter, den 16. Juni 1868 
aut Goliſch. 

ouiſe Goliſch geb Kurtzmann. 


1. Frl. Mine Brel Dalwig in Berlin, 9 
m > ne Freiin v. Dalw n Berlin, Hr. 
Näheres beim Kaufmann M. Goldmann in Otto v. Lützow in Eickelberg an Frl. Helene v. 


Volksgarten. 


Heute Mittwoch den 17. Juni 


Sinfonie⸗Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 

Anfang 6 Uhr. Entrée 2¼ Sgr. von 8 Uhr 

an 1 Sgr. 5 Billets für 7½ Sgr. bei den 
Herren Ed, Bote & G. Book. 


Auswärtige Familien -Machrichten. ©. Walther. 
Verlobungen. Bräul, Fanny Weiße mit 
Gutsbefiger Auguſ Ster aan in kn Vo 1 K 8 8 a T t 0 n. 


mühle b. Worbis, Frl. Martha v. Drigalskt mit N 
Panter, Sentenunt Map v. Roeder in Gribnitz⸗ Donnertag den 18. und Breitag den 19, Jun 


Leute Fräul. Marie Lindenbein mit Sekonde⸗ 

teutenant 15 v. it Pum {in Ener 
4 ya IHFrl. Hedwig Heinz mit Prem.⸗Lieut. Lölhöffel 
Ein tüchtiger junger Deſtillateur, zugleich | von Löwenſprung in Friedrichswerk⸗Meiningen. 


Concert 


en. Pauptmann Z. v. Dewitz 


Donnerſtag den 18. Junt 


Gneſen. Waldaw in Steinhöfel, Sek.⸗Lieut. Bauer mit Mili 2 K A 
— . > 9 1 ; 7 & 
Ein ev. Philologe, mehr. neuen Sprachen 0 en Sohn: em Franz See großes I itair⸗ onzert. 7 
kundig, für Sekunda vorbereitend, nicht mus., 10 Ned e Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. BE 
A TER at me lig in Berlin, dem Paſtor Runge in Fürſten⸗ er 
ſucht bei maß Gehaltsanfpr. 3. 1. Juli eine Haus- berg, dem Fabrikbeſizer Max Blande in So F. Wagener. R 
lehrerſtelle. Adr. MI. 25. . poste restante 1 55 dem Dberfinbs, et Regiments Arz 7 N ’ f Fe 0 
ir Hirſchberg, Schleſ. N Pe F Eine Brise dem Ober» Fischer 8 Lust. 8 
Konſiſtorialrath Hermes in Berlin, Herrn Karl] Morgen Donnerſtag den 18. Juni gro 
Verloren gone in Erdeborn, dem Premier Lieutenant Abendbrot: al, Hühner mit AP i 
eine goldene Broche. Abzug. in der Expedit.| Edler v. d. Planitz in Berlin, dem Hauptmann [Entenbraten mit neuen Kartoffeln, Wiener 
dieſer Zeitung gegen 1 Thaler Belohnung. Küfter in Spandau, dem Freiherrn v. Hammer- Schnitzel und Gurken⸗Salat. ı 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 48.60 Rt. nach Qualität, Butter 
Pörſe zu Poſen waare do. 2 18 
am 17. Juni 1868, Kab fen, a se 2 m 
Fonds. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 854 Br., do. Rentenbriefe 89} M 
Gd., do. 5%, Provinzial» Obligationen —, do. 5 / Kreig Obligationen — | 925 „ e ee, A er 50h Ser Biel, 1 IE " 
do. 5% Obra⸗Meliorations⸗ Obligationen —, polniſche Banknoten 83} Gd. 9 1 4 72 I by, Oktbr.⸗Novbr ort Novbr.-Dabr. 10 5 Kt ptbr. Oktbr. 8 
Poſener Öproc, Stadtobligationen 982 Br. Lein bl lofo 124 Rt. Br. 4 l \ 8 0 
Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Juni Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 184 Rt. dz., pr. die 
534, Juni⸗Juli 523, Juli⸗Auguſt 51, Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 49, | 184 a 4 bz. u. Br., 1 Gd. . do., Fall unguf bo, nat £ 
Herbſt 49. i 184 a 5 bj. u. Br., 15 Gd., Septbr.-Oktbr. 17-5 a f bz. u. Br., 17 Gd. * 
Spiritus [p. 100 Quart , 8000 % Tralles] (mit a Getündigt Meg. Weizenmehl Nr. 0. 555 Rt., Nr. O. u. 1. 55-5}, Rog ⸗ J 
1 Quart, pr. Juni 174, Juli 173, Auguſt 1744, Septbr. 174, Oktbr. 164 hene A. 0 4 — 4% Rt., Nr. 0. u. l. 4 3E Rt. pr. Ctr. unverſteuert 
vbr. —, exkl. Sack. 
[Privatbericht.] Wetter: ſchön. Roggen: bei beſchränktem Roggenmehl Ar. 0. u. 1. pr. Ctr. unverfteuert inkl. Sack ſchwimmend: 
8 in feſter Stimme pr. Juni 53 Gd, Yunt- Juli 524—3 bz. u. Gd.] per dieſen Monat 38 Rt. bz u. Gd., 4 Br., Juni⸗Juli 33 bz. u. U. Br., 
U-Auguſt 51 bz u. G, Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 49—494 bz. ] Juli-Auguſt 34 bz. u. Gd., 3 Br., Septbr.⸗Oktbr. 34 Br. u. Gd. 
u. Gd. 5 2 . Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loko 61 
Spiritus: animirt. Gekünd. 6000 Quart, pr. Juni 17½— bz. Gd. ] Rt. Br., Septbr.⸗Oktbr. 774 bz., Oktbr.⸗Nopbr. und Novbr.⸗Dezbr. 7 Rt. Br. 
u. Br., Juli 173—$—$ bz, Br. u. Gd. Auguſt 17 —18 bz. u. Br., Sep⸗ (8. H. Z.) 
tember 175} bz. u. Gd., Oktober 16% Br. u. Gd. Stettin, 16. Juni. [Amtlicher Bericht.] Witterung: ſchön, 1 
— ar aan a 58 R. 1 5. 212 : re an Reh: m. 
72 etzen ſteigend bezahlt, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. 88 —96 Rt. 
Produkten⸗Pörſe. bz., bunter poln. BB Rt. bz., ungariſcher ee 62—72 Rt., beffere 
Sorten 73 78 Rt., feiner 79—83 Rt. bz., 83./Söpfd. gelber pr. Juni 91 bz. 0 
Berlin, 16. Juni. Wind: WNW. Barometer: 28%. Thermome- bz u. Gd., 92 Br., Juni⸗Juli 86—86} bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 83—831 bz. 2 
ter: früh 22. Witterung: ſchön u. Br., 854 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 754 - 764 bz. u. G. 8 
Die Stimmung für Roggen ift heute als recht günftig zu bezeichnen. Roggen feſt und höher bezahlt, p. 2000 Pfd. loko 55—58 Rt. 7981= 55 
Kaufluſt erlangte ſehr bald das lebergewiche und konnte ſich nur unter Bewil⸗pfd. 583 —60 At. bz., feiner 82/8 pfd. 62-633 Rt. bz., pr. Juni 57583 ) 
ligung ſteigender Preiſe befriedigen. Mit Waare geht es leidlich gut, aber für | bz. u. Gd. Juni» Juli 554—56 bz. u. Gd., Zuli-Muguft 514-525 bz. u. 
die in der Kündigung eirkulirenden 16,000 Ctr. gab es auch heute wenig Lieb. | Gd., 53 Br, Septbr.⸗Oktbr. 50 — 514 bz. u. Gd. 5135 Br. ” 
haber. Kündigungspreis 523 Rt. sr Gerſte feſt, p. 1750 Pfd. loko ſchleſ., mähriſche u. ungar. 45—48 bz., 
Roggenmehl beſſerte ſich anſehnlich im Werthe. Gekündigt 500 Etr. ] Oderbruch 44 Rt. 1 we 
Kündigungspreis 33 Rt. Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 344 —36 Rt., 47 F50pfd. pr. Juni 
Weizen feſter und etwas beſſer bezahlt. 35 Rt. bz., Juni⸗Juli 344 bz. } 
Fab loko mehr beachtet, Termine feſter. Erbſen ohne Handel. ER 9 
üböl in matter Haltung. Es tft wenig umgegangen unter geringer Winterrübſen pr. Juli⸗Auguſt ſucc. Lief. 69 Rt. bz., Auguſt- Septbr. 
Nachgiebigkeit feitens der Verkäufer. Gekündigt 100 Etr. Kündigungspreis [71 nominell, Septbr.⸗Oktbr. 724 bz. 5 U 
10 Rt. Rüböl fill, loko 10 Rt. Br. pr. Juni 9; Br., Junt-Juli und Juli⸗ 0 
Petroleum unbelebt. Auguſt do., Septbr.⸗Oktober 94 bz., $ Gd. 5 
Spiritus verfolgte entſchleden ſteigende Tendenz. Die geringen Aner- Spiritus feſt, loko ohne Faß 183 Rt. bz., Juni, Juni-Juli 171% b | 
bietungen haben dem Umfjag Feſſeln angelegt, Gekündigt 10,000 Quart.] Juli-Auguſt 18,4 Br., 18 Gd., Auguſt⸗Septbr. 184 bz., Septbr.⸗Oktbr. 177 3 
Kündigungspreis 184 Rt. u Br., i Rt. Gd, Oftbr.-Novbr. 164 bz. 8 5 
Weizen loko pr. 2100 Pfd. 73 — 90 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. Angemeldet: 50 W. Roggen, 10,000 Quart Spiritus. un 
per diefen Monat 73 Rt. Br., 72 Gd. Iunt-Juli 70 a & bz., 71 Gd., Juli⸗ Petroleum loko 67% Nek. Br. pr. Septbr. Oktbr. 66 bz. 64 Br. 3 
Auguſt 687 a 70 bz. u. Gd., Septbr⸗Oktbr. 681 a 69 bz. u. Gd. 70 Br. Sardellen, 1866er 163 Rt. bz., 1867er 124 bz. 6 
Roggen loko pr. 2000 Pfd. 52 a 543 Rt. dz., abgel. Anmeld. 51 Rt. un + (Ofi.-dig.) er 
per dieſen Monat 51} a 52} at a 53 bz. Juni«-Jult do., Juli⸗Auguſt 50 a 5 Breslau, 16. Juni. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht. ei 
a + bz., Auguft-Septbr. —, Septbr.⸗Oktdr. 40) a4 a 504 bz., Oktbr.⸗Novbr.] Roggen (p. 2000 Pfd.) befeſtigend, pr. Juni 53 Br., Juni⸗Juli 50451 zer 
49 bz. bz. Juli⸗Auguſt 4848} bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 48 Br. u. Gd., Dube a 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—51 Rt nach Qualität. Kovbr. 46 Br. 7 
N loko pr. 1200 Pfd. 324— 354 Rt. nach Qualität, 334 a 344 5 Weizen pr. Juni 85 Br. a — 
05 dieſen Monat x, Rt. Br., Iuni-Juli 29% a 30% bz., Jult-Muguft 274 a Gerſte pr. Juni 54 Br. % 
3, Septbr. Oktbr. 27 bz. Hafer pr. Juni öl Br. 1 
Br 
„ Er 


5 


Oderberg 903-4-3 bz u B. Amerikaner 784 bz. 


Br Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
8 Mar; * 10 Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Alſenzbahn 855, Oberheſſiſche 744. 
In Folge von Realiſationen im Verlaufe der Börſe matter. Nach Schluß der Börſe eher etwas feſter, Kreditaktien 


2 2 \ 
Prämienanleihe 106. 


Rüböl 
Juni-Jult 9% 
95 Gd., 94 Er. 
Spiritus beſſer, loko 174 Br. 17% Gd., pr. Juni und Juni - Juli 
174 Br., . 175 bz. u. Br., Auguft- Septbr. 177 3 bz. u Gd, 
d. 


Septbr.⸗Oktbr. 1 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Kommiſſion 
Preiſe der Cerealien. 6 


eſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton. 
(Bert Breslau, 5 10 J 1868. ) 


feft, loko 93 Br., Toto inkl. Gebinde 10¼ —10 bz, pr. Juni und 
A, a 91 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. u. Novbr.⸗Dezbr. 


feine mittle ord. Waare. 

Weizen, weißer 109112 103 92-98 Sgr. 
B 106—109 103 91-9 % 
Roggen, ſchleſiſcher 151072 69 6466 (275 
1 emden 70—72 63 54-59 8 
E 57-59 54 4852 v 
215 ee e 20 40-41 38 36—37 J 

RAS 6-65 60 4855 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
„ 16. Juni. Weizen 8089 Rt., Roggen 55—59 Rt., 
. 46—51 Rt., Hafer 31—34 Kt. 
artoffelſpiritus. Lokowaare höher bezahlt und in gutem Begehr, 
Termine ſteigend. Loko ohne Faß 181%,,— 185 Rt. bz., Juni, Juni⸗Juli 184, 
Juli - Auguft 0 Rt., Auguft-Septbr. 8 pr. 8000 pCt. mit Uebernahme 


Magdebu 


der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. Rübenſpiritus flau für Termine. 
Loko 18 Rt., Juli⸗Auguſt 173. (Mgdb. Ztg.) 


5 Wolle. 


Stettin, 16. Juni. Gute Wollen wurden bei ziemlich lebhaftem Ge⸗ 
ſchäft mit 6—8 Thlr. Abſchlag gegen vorjährige Preiſe verkauft. Die Wäſchen 
ſind vielfach ſehr mangelhaft. Hauptkäufer ſind Kammgarnſpinner, Berliner 
grand und Fabrikanten. Beſte vorpommerſche Kammwollen erzielten 60— 

2, einzelne feine pommerſche und märkiſche Stämme bis 65 Thlr. Viele 
ſchlechte Wäſchen ſowie Ruſtikalwollen blieben bislang un verkauft. 


Vieh. 

Berlin, 15. Juni. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt zum 
2 angetrieben: 

1409 Stück a Ungünftige Berichte aus England und Ham⸗ 
burg deprimirten die Spekulation, weshalb auch nur ſehr geringe Ausfuhr 
ſtatthatte; nach der Rheinprovinz gingen dagegen ca. 250 Ochſen; im Allge⸗ 
meinen verlief das Verkaufsgeſchäft ſchleppend zu gedrückten Preiſen, da die 


do. kel 
Preuß. do. ( en) 


öſtreichiſche Papiere, als auch Italiener und Oberſchle ſche Eiſenbahnaktien und Oderberger zu ſteigenden Kurſen begehrt. 
8 


Schleſiſche 


eren 
I TERN. * Mn 2 10% 0.5 ee. 


Zutrifften das Bedürfniß bei Weitem überſtiegen; beſonders waren ſehr gute 
Qualitäten am Markte vertreten; für 1. Qualität wurden 17 — 18 Rt., für 
2. 15 — 16 Rt. und für 3. 13—14 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht gewährt; 

2568 Stück Schweine. Der Handel beſchränkte ſich nur für den Platz⸗ 
und Umgegend-Bedarf, für welchen die Zufuhr viel zu reichlich auf den Markt 
gekommen, eirca 700 Schweine mehr als vorwöchentlich; die Waare mußte da- 
her zu gedrückten Preiſen verkauft werden; feinſte beſte Mecklenburger Waare 
wurde mit 17 bis 18 Rt. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht bezahlt. 

17,046 Stück Schafvieh, eine zu bedeutende Antrifft, als daß ſolche 
am Markt hätte geräumt werden können. Die Preiſe limitirten ſich daher für 
40 Pfund ſchwerer Kernwaare auf 64 Rt. und etwas darüber und konnte da⸗ 
her das Verkaufsgeſchäft bei dem gedrückten Preiſe die Einbringer nicht befrie⸗ 
digen; 956 Stück Kälber konnten auch nur zu flauen Preiſen verkauft wer⸗ 
den, da bei der warmen Witterung ſich wenig Kaufluſt zeigte. u 

(8 H. 8.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Danzig, 16. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Weizen geſchäfts⸗ 
los bunter 590, hellbunter 665 Fl. Roggen gefragter, loko 426 Fl. Weiße 
Erbſen 410 Fl. Spiritus loko 184 Rt. 

Köln, 16. Iunt, Nachmittags 1 Uhr. Schönes Wetter. Weizen 
höher, loko 8, 15, pr. Juni 7, 18, Juli 7, 17, Novbr. 6, 22. Roggen höher, 
loko 5, 25, pr. Juni 5, 16, Juli 5, 124, Novbr. 4, 29. Rüb öl flau, loko 
II, pr. Oktober 11¾40. Leinöl loko 121. Spiritus loko 213. 

Königsberg, 16. Juni, Nachmittags. Schönes Wetter. Weizen 
ftill, bunter 110 Sgr. 1 2 55 pr. 80 Pfd. Zollgewicht matt, pr. Juni 71g, 
Juni⸗Juli 673, Juli⸗Auguſt 59%, pr. Herbſt 584 Sgr. Gerſte pr. 70 Pfd. 
Zollgewicht ruhig, loko 58 Sgr. Hafer pr. 50 Pfd. Zollgewicht flau, loko 
38, pr. Juni 57% Sgr. Weiße Erbſen pr. 90 Pfd. Zollgewicht 71 Sgr. 
Spiritus 8000 % Tralles loko 19, pr. Juni 19 Thlr. 

Hamburg, 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide ⸗ 
markt. Weizen und Roggen loko entſchieden feſter, auf Termine höher. 
Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 149 Bankothaler Br., 148Gd., pr. Juni⸗ 
Juli 144 Br., 143 Gd., pr. Juli-Auguſt 138 Br., 137 Gd. Roggen pr. 
Juni 5000 Pfd. Brutto 94 Br., 93 Gd, pr. Juni⸗Juli 92 Br., 91 Gd., pr. 
Juli⸗Auguſt 91 Br., 90 Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüböl ruhig, loko 21, 
pr. Juni 21, pr. Oktober 22. Spiritus höher, 254. Kaffee ruhig. 


Zink ſehr geſchäftslos. — Wetter heiß. N 
Bremen, 16. Juni. Petroleum Standard white loko 58. 
London, 15. Juni, Nachmittags. Viehmarkt. Am Markt waren 
4610 Stück Rinder und 34,329 Stuck Schafe. In beiden Viehgattungen 


e unbelebt, einige feſt, der größte Thei 
Preuß 


"Lit. P. 931 G. do. Lit. G. 921 B. Rechte Oder-Ufer-Bahn St.⸗Pr. 00 B, 80 G, 90 bz u B. Markiſch⸗ 
— VVV Friedr. Wilh. Nordbahn . Oberſchle⸗ 
184 do. Lit. B. 163 G. Oppeln⸗Tarnowitz 761 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 764 bz. Koſel⸗ ö, 53. Silberkupons 113, 50. 


Poſener —. 
fie Lit, A. u. 


Frankfurt a. 


Staatsbahn 2633, Amerikaner 774. 


eußiſche Kaſſenſcheine 105. 


2014, 1860er Looſe 5 
Wiener Wechſel 1023. 


Inßkurfe. Pr. 
el 119. Pariſer Wechſel 944. 
en bag. 5% Metalliques —. Oeſtr. 5 


z. Staatsbahnaktien 263. 
Heſſtſche ae 129}. 


1855 
An 
e 913. Ruſſ. Bodenkredit 834. 

amburg, 16. Jun Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
ußkurfe. Canes Staats- Prämienanleihe 87% 
35 K ſiche Bahn 15 gyombarden 378. 
Rheiniſche 7. Nordbahn —. Altona⸗ 7 

ant 1225. Rh 18 ber vu 8 70 ene er 

London lang 13 Mk. 13 ch. bz. 
aris 187 bz. Petersburg 284 bz. 

TTW 


N 


Baye 
Looſe 


Berliner Wechſel 1043 B. Hamburger Wechſel 884, Londoner 
5% öſtr. Anleihe von 1859 63%. 
9% ſteuerfr. — 5 0 18520 7 ues 438. 
d. 44% Pfandbriefe 793. 6% Verein. St.⸗Anl pro 1882 77. 

% Balmfdter Baniarten 251g. pein-Nabebahn —. beni Eisenbahn 
I Oeſtreich. Eliſabethbahn 1853. 
Darmſtädter Zettelbank 240. 
Neue Badiſche Prämjenanl. 99 B. Badiſche Loofe 504. 18Ö4er Looſe 684. 1860er 


Sehr feſt, Anfangs animirter. 

Nationalanleihe 55. Oeſtr. Kreditaktien 853. Oeſtr. 
Italieniſche Rente 51. 
Finnländiſche Anleihe 80. 
9.6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 71. 
London kurz 13 Mk. 83 Sch. bz. Amſterdam 35, 43 bz. Wien 87 15 


Der Dampfer „Bremen“ 
Queenſtown eingetroffen. 


ols 943. 
Ruſſen de 1822 85}. 5% 
pr. 1882 738. 
Oeſtr. National⸗ 
Finnländ. Anleihe 794. 
eſtr. e 731. Oeſtr. 
ahn 1184. Meininger 
Böhmiſche Weſtbahn 644. 
Kurheſſiſche Looſe 533 


burg 314 


943 gemeldet. 
570, 00 


Vereinsbank 1113 Norddeutſche 
1864er ruſſ. 


Disconto. 2 %. M. 


agio 405. Bonds de 1882 1123. 


n 


Genfer Kredit⸗Bk. 4 243 bz B. S. IV. S. v. St. g. 45 94% B Ruhrort⸗Crefeld 4 — — Rechte Oder-Uferb, 5 | 7 
2 Ausländiſche Fonds. Se e . 955 6 ho VI. Ser. do. 4 | 8318 do. II. Ser. 4 — bes do. StPr. 90 8 
ſonds⸗ u Aktienbärke Oeſtr. Metalligues 5 45656 [Gwrbt. 9. Schuſter 4 102 6 Bresl..Schw.-Br. 4 — — do. III. Ser. 4 — — Rheinifche 4/1174 65 
: e do. Rational-Ynt..5 | 554 bj Gothaer Pro Bk. 4 | 938 bj Göln-Erefed 18 Schleswig 4 — — do Lit b.. St g 4 | 831 eim bz 
Berlin, den 16. Juni 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 704 G annoverſche Bankſk 831 B Cöln⸗Mind. I. Em. 45 974 B Stargard⸗Poſen 4 903 bz do. Stamm-Pr.4 — — 
f do. 100 fl. Kred. L. 794 bz 5 70 sb. een A 2 8 a eur 1015 & De Hl. Em. 4 — — a 5 n 4 283 b 
8 L. (186005 743 bz ult. 743-JLeipziger Kred.⸗Bk. 0. 5 0. Em. fig uſſ.Eiſenb. v. St. g. ö nf 
f Preufifche eier een 64 — 11 es [4 a Luxemburger Bant.|4 | 98 0 do. III. Em. 4 834 bz © Thüringer I. Ser. 4 885 & Sill — — 45 93; u 
Freiwillige Anleihe 4 96% bz do. Silb. Anl. v.64 5 605 G Magdeb. Privatb. 4 95 G do. 43 93 do. II. Ser. 45 96 bz Thüringer 4 1355 bz G 
Staats- Anl. v. 185905 1033 bz Silb.⸗Pfandbr. der Meininger Kreditb. 4 | 984 bz > do. IV. Em. 4 82} bz do. III. Ser. 4 874 G do. 40% 5 1201 B 
do. 1854, 55, A. 955 bz öſtr. Bodenkred.⸗G. 5 865 G Moldau Land.⸗Bk. 4 235 G vll 653 do. V. Em. 4 824 bz do. IV. Ser. 4 96 B do. B. gar. 4 831 B 
do. 1857 bz Ital. Anleihe 5 52.5 18 bzult.50 3-[Norddeutſche Banka 119 G 16 ese dene — — Eisenbahn- Aktien Warſchau⸗Bromb. 4 — — 
do. 1859 bz Rumän. Anleihe 8 | 804 dz [514 öz[Oeſtr. Kreditbank 5 864-2 bz do. III. Em. 4 — — \ — Ido. Terespol 5 — — 
do. 1856 bz Ruſſ. 5. Stiegl. Anl. 5 683 bz Pomm. Ritterbank 4 951 bz [ult. do. do. IV. Em. (a 90 8 Aachen⸗Maſtricht 437 bz do. Wiener |5 | 594 b 
do. 186414 bz DAR EHF DD, 5 79 B oſener Prov.- Bk. 44 1025 B Lemberg ⸗Czernowitzſp5 665 B Alſenzbahn v. St. g. 4 86 bz Gold N 
do. 1867 A. B. D. C 5 Ruſſ⸗engl. Anl. 5 | 844 6 reuß. Bank⸗Anth. 4155 © Galiz. Carl⸗Ludwb. 5 | 82465 © Altona-Kieler 4 1124 bz Gold, Silber und Papiergeld. 
do. 1850,52 conv.|4 bz N. ruſſ.⸗ engl. Anl. 3 545 bz oſtocker Bank 4 1134 G egel. Magdeb.⸗Halberſt. 43 96 Amſterdm⸗Rotterd. 4 1003 bz Friedrichsd'or r. 
do. 18534 bz do. v. J. 1862 5 841 b ächſiſche Bank 4 1134 etw bz G do. do. 1865/4 f] 94 B Bergiſch⸗Märkiſche 4 1294 bz Gold⸗Kronen — 1.9. 114 6 
do. 186214 bz do. 1864 engl. St. 5 881 @ Schleſ. Bankverein 4 115 G do. Wittenb. 3 684 bz G Berlin⸗Anhalt 4 2074 bz Louisd'or — 1123 b 
Präm. St. Anl. 18553/1205 bz do. 1864 al. St. 5 865 G hüringer Bank 4 695 B do. Wittenb. 4) 945 bz B Berlin⸗Görliz (4 768 bz Sovereigns — 6. 245 8 
* San Üdſcheine bz Ve, v. 18645 112 b ereinsbank Hamb. 4 111 & Ruſſ. Jelez-Woron. do. Stammprior.5 96 Napoleongd'or . 12 b 
5 Tuch bd 0k 534 bz G do. neue Em. v. 1866/5 1103 bz Weimar. Bank 4 901 © v. St. gar.) 764 © Berlin⸗Hamburg 4 167 mp. p. Zpfd. — 407 G : 
Kur- u. Reum Schld 33 81 do. 9. Anl. engl. St. 5 89 G Prß. Hypoth.⸗Verſ. 4 1075 G do. Kozl. Wor. do. 5 | 795 etw bz B Berl-Potsd⸗Magd. 4 Dollars — 1.124 8 
Dberbeihban-pil al _ — 1 bol. „5 855 G Erſte Prß. Hyp.⸗G. 4 a do. Kurgk⸗ Kiew do 5 78 etw bz B |Berlin-Stettin 4 Silber pr. Zpfd. — 29 2 
Berl. Stadtoblig. 5 10 5 Ruff. Bodenkred. Pf. 5 851 bz do. do. (Henkel) 4 — — do. Mosko⸗Rfäſ. do. 5 86 G Böhm. Weſtbahn 5 K. Sächſ. Kaſſ.⸗ A. — 99% bz 
do. do. 96: do. Nikolai⸗Oblig. 4 | 658 bz Prioritäte- Obligationen N do. Rjäſan⸗Kozl. do. ö 80% bz Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 Fremde Noten — 993 bz 
N do. 775 b Poln. Schatz⸗Obl. 4 gr 67/4 B kl 653 erste, ObUgaulenen. do. Schuja-Ivan. 5 705 G Brieg⸗Neiße 4 do. (einl. in Leipz.) — 99% bz 
Berl. Börſ.⸗Obl. 5 101 8 do. Gert. A. 300 fl. 5 92 etw bz [bzlAachen⸗Düſſeldorf 4 834 © do. Warſch⸗Teresp. Cöln⸗Minden 4 Deſtr. Banknoten — 88 bz 
Kur⸗ u. Neum. 33 77% bz do. Pfobr. in S. R. 4 | 624 B do. II. Em. 4 825 G v. St. gar. 5 763 bz kl 774 ]Coſel⸗Odb. (Wilh.) 4 Poln. Bankbillets — — — 
do. do. 4 853 b do. Part.-O. 500 fl. 4 975 etw bz do. Ul Em. 89 G Niederſchleſ⸗Märk. 4885 [bz] do. Stammprior. 4 Auſſiſche do. — 834 b 
Oſtpreußiſche 33 78 0 do. Liqu.⸗Pfandbr. 4 | 544 bz Aachen⸗Maſtricht 4 78 8 do. II. S. 4 (2 5tlr. 4 854 B do. do. 5 Indußtrie- Aftien. 
do. 4 845 G Amerik. Anleibe 6 400-155 ult. 781] do. II. Em. 5 84 B do. c. I. u. II. Ser. 4 | 88 b Galiz. Carl-Ludwigſo 92 bet. 92d zult —Continent.-(Deſſau) — (150 5 
do. 91 G Bad. 4% St.-Anl. 44 934 & [bz do. III. Em.) 83 G do, conv. III. Ser.4 831 & Löbau⸗Sittau 4 49 B Berl. Eiſ. Bedarf — 37; etw b 
Pommerſche Mi 267 B Neue bad. 35fl.Looſe — 295 B Bergiſch Märkische 45 973 B do. IV. Ser. 45 94 6 Ludwigs haf. Bexb. 4 1555 G örder Hütten⸗Ver. — 1153 ba 
do. 4 | 855 bz Bad. Eiſ.⸗Pr.⸗Anl. 4 985 B o. II. Ser. (conv.) 901 & Niederſchl. Zweigb. 5 891 bz Märkiſch⸗Poſen 4 70 0 3 — Hr: 371 9 nkl. 
$ Poſenſche 4 — — Bair. 4% Pr.⸗Anl. 4 1013 b III. Ser. 3} v St.g. 35775 bz Oberſchleſ. Lit. A4 855 B do. Prior.⸗St. 5 883 Concordia in Koln — 397 6 
do. 3 — — do. 43% Sk. A. v.59 43 96 do. Lit. B. 350 775 bz do. Lit. B. 3) — Magdeb.⸗Halberſt. 4 1614 bz 
Ei do. neue 4 | 855 bz G Braunſchw. Anl. 5 11004 G do. IV. Ser. 4? 93 8 do. Lit. C. 4 853 G do. Stamm⸗Pr. B. 33 724 bz 
E Sachſiſcge 4 9891 Deſſauer Präm.⸗A. 35 94, etw bz G do. V. Ser. 4 904 bz do.  Lit.D.ja | 855 © Magdeb.-Leipzig 4 215 bz B n.2034| Wechiel- Kurfe vom 16. Juni. 
Sch ig 3] — — Lübecker do. st 47 B do. VI. Ser. 44 88 0 do. Lit. E. 350 7748 do. do. Lit. B. 4 893 ö [by Bankbiscnt 1 
— — Sochſiſche Anl 5 106 6 do. Düſſel. Elberf 4 833 do. Lit. F. 44 939 C Mainz⸗Ludwigsh. 4 129 bz Amſird. 250 fl. 10. 271433 bz 
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do. 44 914 b Anhalt. Landes⸗Bk. 4 87 G do. 5 Ri 97 G do. do. fällig 187516 | 904 G Nordb. Frd.⸗Wilh. 5 | 974 b aris 300 Fr. 2M. 23 81 65 2 
Kur- u. Neum. 4 90 8 Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 1594 B do. Lit. B. 45 957 B do. do. fällig 187616 90 bz G Nordh.⸗Erf, gar. 175 8 ten 150 fl. ST. 4 873 bz 
| Bommerfhe 4 | 905 B Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1194 etw bz G [Berlin⸗Görlitzer 5 99 B do. do. fäll. 1877/0687 © do. t.⸗Pr. 5 925 b „ do. 2M. 4 877 b 
oſenſche 489 b Braunſchw. Bank 4 994 B Berlin⸗Hamburg 4 904 G Oſtpreuß. Südhahn 5 931 B Oberheſſ. v. St. gar. 35 74 8 ugsb. 100 fl. 2M. 4 56 20 bz 
auf e 488 Bremer Bank 4 728 do. II. Em. — — Rhein, Pr.⸗Obligat. 4 84 G Oberſchl. Lit. A u. O. 351845 bz Frankf. 100 fl. 2M. 3 56 28 b 
ein.-⸗Weſtf. 4 9135 bz Coburg. Kredit⸗Bk. 4 725 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. do. v. Staat garant. 33 78 G do. Lit B. 351635 bz [ult. do. Leipzig 100 Tlr. 8 T. 4 993 G 5 
88 Sächſiſche 49135 b Danziger Priv.⸗Bk. 4 107 B it. A. u. B. 4 875 G do. III. v 1858 u. 60450 905 G . S Sen 1505-505 bz | do. do. 2M. 4 99 1 6 
Schleſſche 4 011 Darmitädter Kred. 1 | 914 b) do. Lit. O. 4 S4 B do. 1862 u 1804 905 0 _ 65x Oeſt Sudb (Lomb) 5 102.55 etersb. 100 . W. 6 92.45 
Preuß. Hyp. Cert. — — do. Zettel⸗Bank. 4 96 G Berlin-Stettin 4 975 5 do. v. Staat garant. 46 965 © (90360 Sppeln Tarnowiz 5 70 b3 [ult.do,| do. do. 3M. 6 914 55 
J. Pr. Hyp. fobr. 44 — -- Deſſauer Kredit⸗Bk. 0 23 B do. II. Em. 4 835 b Rhein Rahe v. S.g. 4 92 bz Sfr. Südbahn 4 394 bz Brem. 100 Tlr. 8. 3112 b 
— — Disk.⸗Kommand. 4 |115 bz do. III. Em. 4 83} do. II. Em. 4 92 bz do. St.⸗Prior. 5 765 bz B Varſchau 90 R. S. 6 | 834 b 


London, 16. Juni, Morgens. Anhaltend ſehr ſchönes Wetter. 
iſt aus Newyork in Southampton und der Dampfer „City of Baltimore“ ebendaher in 


London, 16. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 377. 
uſſen de 1862 85. 


Berlin 6, 264. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 93 


Paris, 16. Juni, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3 / Rente coup. det. 70, 35 3, 70 
Lombarden 381, 25, Staatsbahn 568, 75, le A 83, Sehr N een 

Paris, 16. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 
Rente 53, 20, Kredit mobilier 312, 50, Lombarden 381, 25, Staatsbahn 568, 75. Konſols von 


Schlußkurſe. 30% Rente coup. det. 70, 173-70, 224. Ital. 5% 
do. ältere Prioritäten 261, 00 do. neuere Prioritäten 
diſche Eiſenbahnaktien 381, 25. do. Prioritäten 217, 50, 
Newyork, 16. Juni, De Ba 
o, de 1885 111. do. de 1904 1064. Illinois 155. 
Mehl 9 D. — C. Petroleum raffinirt, in Philadelphia 314. en 
Der Dampfer „City of Antwerp“ iſt heute aus England eingetroffen. 


Berantoortüiger Rebattenr: Dr. zur Mü Mi. Fochm us in Poser. — Druck und Verlag von W. Deder & Comp in Pon RE, 
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war der Handel bei großer engliſcher Zufuhr ſehr ſchleppend. Preiſe für R. 
309095 598 7005 6 D., fuͤr Schafe 4 Shen 4 Sh. 4 D., 1 2 Schwei 
8 ar 0 8 1 

Liverpool, 16, Suni, Nachmittage Getreidemarkt. Rother W 
zen gefragt, weißer Weizen beſchränktes Geſchäft zu vollen Preiſen. 
ſtieg um 6 D., das Geſchäft nur ſchleppend. nf 

Liverpool (via Haag), 16. Juni, Mittags. (Von Springma 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Feſt. 

New Orleans 11, Georgia 108, fair Dhollerah 83, good mid 
Dhollerah 84, Bengal 8, good fair Bengal 84, New fair Oomra 9, gen, 
fair Oomra 95, Pernam 11, Smyrna 94, Egyptiſche 12, Oomra gi | 
Verſchiffung 8%. 


r —— —. 
Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Poſen 1865 N 
Datum. | Stunde. E Thern. Wind. | Woltenfor 


16. Juni Nachm. 2 | 28° 0 6] | +2200 | 980-1 wollg Cut 
16. Abnds. 10 28. 1 23 | 41303 | NW 2 beiter. Ci-t. UM. 
17 Morg. 6 287 151 11 O 2ganz heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am } 7 Juni 1868 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 


I Zoll. 


5 Telegramm. 1 

Berlin, 17. Juni. Die „Rorddeutſche Allg. Ztg.“ meld“ 
In der bei Landecker 5 Hausſuchung ift ein eigenhäl 
diges Wa des Grafen Platen mit Beſchlag belegt word 
worin derſelbe Preußen als gemeinſamen Feind aller Länder be, 
inet und als Selbfterhaltungspflict einen Bund aller kleint 
Müchte mit Fraukteich verlangt, um Preußen zu brechen und übe 
die Elbe zurückzuwerfen. Noch ſei dies möglich, weil in Hannover MT 
energiſcher Widerſtaud beſtehe. Die Jertrümmerung des Hohe 
zollernſtaats ſei im Jutereſſe aller kleinern Mächte, die in Fraufreid | 
hren Beſchützer ſeh en. 


8 % rumäniſche Anleihe 82. 
Italtentſche 5%, Rente 53 Lombarden 153. Mexikaner 163. 5% 
Silber 60 K. Türk. Anleihe de 1860 384. 6% Verein. Ob 


a 10 Sh. Frankfurt 120 . Wien 11 Fl. 80 Kr. Peters' 


r feſt. 
Ziemlich feſt. Pr. Liquidation wurden gehandelt: Italieniſche 
ittags 1 Uhr waren 


Rente matt 53, 20. Oeſtr. Staats-Eiſenbahnaklien 
täten 258, 50. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 311, 25. Combat: 
6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſtempelt) 823. 

(r. atlantifches Kabel) Wechſel auf London in Gold 1105. Gold, 
Eriebahn 694. Baumm 


n Ran Ge a a 
ann eee 17 Bar a a ie ve Fra 


